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Are 


eine Comniffton- ein Minifterverantwortlickeitögefeg ; ſchen Antrag ab; nur Stroſſer und noch einige an 
berathen ſole. Der Präſident ſoll alſo vollſtändig dere proteſtantiſche Römlinge ſtanden auf Seiten 
mit den Roublikanern der Linken brechen und ein der Polen und Ultramontanen. Morgen wird 
verantwortliches Miniſterium der Rechten ernennen. Mallinckrodt den Kampf von Neuem beginnen. — 
Die Linke ind die Centren wollen uun Zeit gewinnen Der Pairsſchub wird heute oder morgen erwartet 
um einen Cegenantrag zu ſtellen, die Tagesordnung — allerdings zunächſt nicht in dem Umfauge, wie 
zu votiren. Deshalb iſt die Debatte vertagt. Thiers man bisher annahm. Man wird mit 20 bis 25 
rechnet auf einen ſchließlichen, durch die Centren ihm Pairs den Anfang machen; ein Theil der. aufgefigll- 
bereiteten Erfolg, wenn auch nur mit geringer Ma- ten Candidaten ſoll in Neſerde bleiben. Die Erlen 
lorität. E will ſchon mit der kleinſten zufrieden gung der ganzen Angelegenheit hat noch in den letz⸗ 
fein und ir feiner Stellung bleiben, wenn nur die ten Tagen vielfachen Schwierigkeiten begegnet. Graf 
Angriffe der Rechten von der Verſammlung des⸗ Eulenburg hat ſchwer kämpfen müſſen, wie wan 
avonirt werden. Und da alle Parteien ein Intereſſe | jagt, ſogar gegen einen Theil feiner Collegen. Außer⸗ 
an der volläufigen Erhaltung des status quo haben, dem find auch die Verhandlungen mit den Pairscau⸗ 
wird man dem Staatsoberhaupte wohl dieſe Genug- didaten nicht fo glatt abgelaufen, wie man erwartete. 
thuung verſchaffen. Mehrere Ie ſich nicht ohne Weiteres bereit er⸗ 
Die Italiener republikaniſchen Schlags hatten klärt, die Bedingungen, welche ihn bei der Berufung 
eine Volksverſammlung im Coloſſeum veranſtaltet } geftellt wurden, anzunehmen. Daß die Feudalen alle 
und gebchrdeten ſich wild, als die Regierung dieſelbe Verbindungen, die, fie bei Hofe hatten, benutzt haben, 
verbot. Nun erfährt man hinterher, daß römiſches um noch in letzter Stunde den Pairsſchub zu ver- 
Gefinbel von den Jeſuiten pro Mann und Tag einen hindern, das darf ich Ihnen wohl nicht noch näber 
Napolern erhalten haben, um einen Scandal, wo auseinanderſetzen. — Meiner geſtrigen Mittheiſung 
möglich eine Revolte anzuzetteln, daß 20,000 Men- über ben im Abgeordnetenhauſe geäußerten Wunſch, 
ſchen, größtentheils päpſtliches Geſindel, aus den daß Forckenbeck in dieſer Seſſion Präſtdent bleiben 
Provinzen nach Rom kommen wollten, um an dem möge, kann ich heute hinzufügen, daß Forckenbeck 
Spectakel ſich zu betheiligen. Im Intereſſe der dieſem Wunſche aller Wahrſcheialichkeit nachtom⸗ 
wirklichen Freiheit, welche vorausſichtlich durch jene! men wird. & 
Verſammlung angeſichts der unfertigen Verhältniſſe — In der Vorlage des Berliner Magiſtrats 
im Staate einen argen Stoß erhalten hätte, iſt jenes an die Stadtverordneten Verſammlung, betreffend 
Verbot deshalb ſehr zu billigen. Im Vatican iſt die die Canaliſation Berlins, heißt es: „Der von 
Nachricht mit großem Miß vergnügen aufgenommen uns und zwar einſtimmig gefaßte Beſchluß geht 
worden. Die clerikale Partei hatte auf Unordnungen dahin: daß die Ausführung der Canalifation fär 
gerechnet und iſt ſehr betrübt, daß die Gelegenheit] das Radikalſyſtem III. nach dem von Hru. Baurat 
nun verloren gegangen iſt. ; Hobrecht vorgelegten Project, und Anſchlag fofext in 
N Aus Aegypten wurde berichtet, daß der Khe⸗ Angriff zu nehmen fei. — Die Vertrauensmänner, 
dive mit dem Sultan bereits darüber unterhandle,| bie wir aus der Mitte der Stadibehörden entſende⸗ 
daß dieſer zu den abyſſiniſchen Eroberungen ſeines ten, um mit den wiſſenſchaftlichen und techniſchen 
Vaſallen feine Zuſtimmung ertheilen ſolle Wie dem Autoritäten zu berathen und ſich mit den Details 
Wen gemeldet wird, beab-| der Frage zu beſchäftigen, Er zu dem Verdiet ge 
hedive jrgt, unter Purdy Bey. einem langt: Ja, eine allgemeine Canaliſation mit Berie⸗ 
feiner amerikaniſchen Offiziere, eine Abtheilung von felung iſt für Berlin möglich und ohne Gefahr aus⸗ 
5000 Mann in Transportſchiffen nach Zanzibar zu führbar. Es darf, ja es muß der Laie ſich in lech⸗ 
uiſchen und wiſſenſchaftlichen Fragen endlich bei dem 
Ausſpruch derjenigen. Autoritäten deruhigen, die er 
nach ſeiner beſten Kenntniß zu ſeinen Nath⸗ 
gebern auserwählte, denen Vertrauen zu ſchen⸗ 
ken er alle Veranlaſſung hat. Wenn diefe 
nach mehrjährigem gewiſſenhaftem Studium aller 
einſchlagenden Fragen Einrichtungen als möglich und 
f Deutſchland. 5 aus führbar anerkennen, welche mit dem Regen⸗ und 
Berlin, 27. Nov. Die Wollmann⸗De⸗ Hauswaſſer auch die animaliſchen Aus wurfſftoffe un⸗ 
ſich batte warde — im Wutkumg derte unter lebe} terirdiſch abführen, wenn die Erfahrung nicht nur 
fter Tbeilnahme des Publikums geführt. Ueder⸗ fremder Städte, ſondern nun auch einer unſerem Bas 
haupt waren in den Sitzungen der legten Woche die] terlande angehörigen Stadt (vergl. den Bericht der 
Tribünen des Abgeordnetenhauſes faſt immer ge⸗ Commiſſton über die Canaliſirung von Danzig) den 
füllt. Eigenthümlich war es, daß heute außer dem Spruch der Vertrauens männer beſtätigte, dann hat 
Cultus-⸗Miniſter und dem proteſtantiſchen Ultra- der Lale kaum noch die Wahl, ſolche Einrichtungen 
montanen Bruel, der in Bezug auf monotone Lang⸗ ſeinerſeits abzulehnen. Selbſtredend würden die fin. 
weiligkeit ganz beſonders hervorragt, nur Kathe ⸗lagekoſten, welche für die ſämmtlichen fünf Radial 
liken ſprachen. Zuerſt Peter Reichenſperger, in ſyſteme, deren Projecte und Anſchläge uns gegen⸗ 
feinen Anſchauungen, wie in feiner Rhetorik phan⸗ wärtig vorliegen, 9,744,000 und für Raptalſyſtem 
taſtiſch und überſchwenglich, ganz in den Ultramon- III. 1,874,000 K betragen würden, aus einer von 
tanismus verſunken, dann der altkatholiſche Fort- der Stadt zu contrabirenden Anleihe zu beſtreiten 
ſchrittsmann Petri, Appellationsgerichtspräſident in fein. Eines Beſchluſſes über die Emiffton einer fol 
Naſſau. einer der Vorkämpfer der antiinfallibiliſtiſchen chen Anleihe wird es vorläufig nicht bedürfen, da die 
Bewegung in feiner Heimath, Schorlemer⸗Alſt mit ſeinem zunächſt erforderlichen Koſten vorſchußweiſe aus in 
ſehr unglücklichen Citat aus einem alten Buch von Schulte, anderen Zwecken dis poniblen Mitteln würden ent⸗ 
der ſtrenggläubige, aber den Römlingen ſich nicht unter- | nommen werden können“. 
ordnende Gerichtsdirecſor Bahlmann und nach Bruel * Die Regierung beabſichtigt, mehrere Hütten⸗ 
Braun- Wiesbaden, der in heiterer Gemüthsruhe in werke zu verkaufen, darunter auch das Salzwerk 
beſonders glücklicher und treffender Weiſe die Frage Staßfurth. 
aus dem dogmatiſchen in das ſtaatliche und Rechts⸗ Bofen, 27. Nov. Der „Kuryer Poznanski“ 
gebiet hinüberführte. Selbſt ein Theil der Ultra- | ift. geſtern wegen eines Artikels über die kirchlichen 
montanen folgte, wie ſich aus ihren vergnügten Ge» Strafmitiel confiscirt worden. — Die K. Regierung 
ſichtern kund that, wider Willen dem friſchen Zuge, 8 Oppeln ſcheint das letzte Sprachengeſet in den 
der durch Brauns Rede ging, die ſehr wohlthuend Landſchulen geändert zu haben. Die neueſte Ver⸗ 
abſtach von den elegiſchen Pathos Reichenſpergers fügung in dieſer Angelegenheit iſt datirt vom 9. d. 
Eine große Maiorirät lehnte den Reiheniperger- | und lautet nach der „D. N. Z.“ 1) In denjenigen 
1) von 5 U. 30 M. bis 6 U. 5 M. = 78 Stück. 
AL 8 „, 6 „54 „ = 89 ” 
n 7 ” 6 156 [7 
„ 8 „ 8 „ „ 8 ee, 
5) " 9: ,; 50 „ „ 958 „ 7 42 7. 
Dabei iſt zu erwähnen, daß der Himmel häufig 
durch Wolkenbänke zum Theil, oft ſogar faſt durch⸗ 
weg verſchleiert war; nicht allein dadurch, ſondern 
— durch den Umſtand, daß ein Beobachter nicht 
im Stande iſt, den ganzen Himmel & überbliden, 
blieb ſicherlich eine große Anzahl von Sternſchnuppen 
unbemerkt. Wie gewaltig der Niederfall geweſen, 
geht wohl am deutlichſten ans der oben unter 4) 
erwähnten Zählung hervor, an der fünf nach ver⸗ 
ſchiedenen Himmelsrichtungen ausſchauende Beob- 
achter Theil nahmen, welche in 11 Minuten 158 
Fälle vermerkten, oft 3—5 zugleich. Freilich kann 
um dieſe Zeit auch gerade das Maximum eingetreten 
ſein. Die Sternſchnuppen leuchteten in allen Farben, 
viele zerſtoben wie Raketen in einzelne Funken; im rede hielt, in welcher er der rühmenswerthen Thaten 
Ganzen war ihr Gang ein langſamer. Als Aus ⸗ des Regiments in den letzten Kriegen gegen Frank- 
gangspunkt des Schwarmes fanden wir die Stelle reich und gegen Oeſterreich gedachte und die chriſt⸗ 
am Himmel, wo vie Sternbilder des Perfens und liche Bedentung des Feſtes hervorhob. Auf ein 
der Andromeda ſtehen. von ihm gegebenes Zeichen ſiel om bie 
8 2 za von dem Denkmal, die Muſik ſpielte einen 
N Die Denkmals⸗Feier des Oſtyreußiſchen Choral, das Regiment präſentirte, die Fahnen 
Füſilier⸗Regiments No. 33. wurden geſenkt und von dem nahen Feſtungs⸗ 
Zu der geſtern ſtattgehabten Feier der Enthül- walle donnerte eine Salve von 21 Kanonenſchüſſen. 
lung des Denkmals für die im Kriege gegen Frank- Während dieſer feierlichen Scene durchbrach die 
reich 1870/71 gefallenen Offiziere und Mannſchaft Sonne den bis dahin mit ſchweren Wolkenmaſſen 
des oben genannten Regiments nahm gegen 11 Uhr] bedeckten Himmel und übergoß mit ihren leuch⸗ 
Vormittags das Letztere unter ee Regen ſeine tenden und erwärmenden Strahlen den Feſtplatz. 
Aufſtellung im Carrée auf dem erplatze gegenüber] Nachdem die Truppen geſchultert führte der Tom! 
der Wieben-Caferne. Zur Theilnahme an der Feier mandeur des Regiments, Oberſt v. Henning, in 
batten ſich der ſtellvertretende eommandireude General kurzen, kernigen Worten dem von ihm während pes 
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Einverſtändniſſes im Gange. Derſelben Quelle zu⸗ 
folge wäre der Präſident der Republik enifehloffen, 
an der morgenden Berathung der Nationalverſamm⸗ 
lung über den Kerdrel'ſchen Antrag Theil zu nehmen. 

Newyork, 26. Novbr. Ueber den Inhalt der 
5 erlaſſenden Botſchaft an den Congreß ſoll ſich 

Präſtdent Grant dahin geäußert haben, daß dieſelbe 

eine Veränderung ſeiner Politik nicht ausſprechen 

e. Ob eine Amneſtie empfohlen werden ſolle, 
ſel noch nicht feſtgeſtellt; jedenfalls könne dies aur 
unter der f die erf eſchehen, daß die Amneſtirten 
den Eid auf die Ver En ableifteten. — Der Dam⸗ 
er „Carolina“ ift am 14. d. auf der Fahrt von 

Baltimore nach Queenstown geſcheitert. Alle dar ⸗ 
auf befindlichen Perſonen wurden gerettet. h 


Danzig, den 28. November. 


Bon einem Tage zum anderen werden wir mit 


tagung wirft in den Notizen der immer kleinmüthiger 
werdenden Correſpondenten mindeſtens ein halbes 
Dutzend der noch ungeborenen Oberhäusler über 
Bord. Zuerſt waren es 40-50, die ihren Einzug 
in das Haus des allerhöchſten Vertrauens halten 
follten; heute ſpricht man nur noch von höchſten 20, 
morgen vielleicht nur von einem Dutzend. Es iſt der 
‚imitgefehrte Fall mit Falſtaſſe Kerlen in Steifleinen. 
Die ge amtliche „Provinzial⸗Correſp.“ wird auf 
die großartigen Reformgedanken unſerer Vertrauens 
ſeligen ebenfalls niederſchlagende Wirkung ausüben. 
„Je weniger, ſagt das Organ der et ell 
auf eine Umſtimmung und Umkehr einer rzahl 
ber bisherigen Gegner mit irgend einer Zu t 
u rechnen iR, deſto mehr hat die Regierung bie 
Sic, diefenigen Mittel, welche in ihrer Macht 
fliehen, anzuwenden, um die Durchführung ihrer Auf ⸗ 
abe vollkommen zu ſichern. Es iſt gewiß nicht aus 
eſchloſfen, daß Angeſichts des nicht mehr zu bezwei⸗ 
7 feften Eniſchluſſes des Könige in Bezug auf 
die Durchführung des Geſetzes ein Theil der bis- 
1 Gegner in patriotiſcher Selbſtver⸗ 
eugnung und Ueberwindung den Widerſpruch 
. und ſich theils zur förmlichen Annahme 
des Geſetzes, theils zur ſtillſchweigenden Ent⸗ 
haltung bei der bevorſtehenden Entſcheidung ent⸗ 
ſchließe. Jeder Verſuch, der Vorlage eine andere 
Geſtalt zu geben, würde der Ablehnung völlig gleich 
kommen. Um ſo mehr wird die Regierung, um das 
Zuſtandekommen der wichtigen Reform zu ſichern, in 
dem Maße, wie es nach der Stellung des Herren⸗ 
hauſes erforderlich erſcheint, von dem Rechte Ger 
brauch machen müſſen, welches der Krone für 


pflanzen ſoll. 


als Autwort auf die Botſchaft, um die es ſich dabei 
zunächſt handelte, bleibt ganz bei Seite, es werden 
nur Verfaſſungsfragen discutirt. Die Gambettiſten 
bekommen von dem Vertrauensmann der Rechten 
ſcharfe Worte zu hören, ſodann wird verlangt, daß 


des I. Armee⸗Corps v. Barnekow, die Generalität 
und das Offiztercorps der Garniſon Deputationen 
verſchiedener anderer Regimenter und die Spitzen 
er Civilbehörden eingefunden. Die in ber Nähe 
des Feſtplatzes liegenden Königlichen und Privat⸗ 
Gebäude hatten geflaggt. Vor der Front ledes 
Batalllous ſtanden die Offiziere deſſelben, die 
Fahnen vor dem 2. Bataillon. Das reich mit 
Tannengrün geſchwückte Denkmal umgab ein 
weiter Halbkreis von mit Guirlanden meins 
denen Flaggenſtangen, welche die Namen der 
Schlachten trugen, an denen das Regiment Theil 
genommen. Auf einer geräumigen Tribüne hatte 
trotz des ungünſtigen Wetters das zahlreich erſchie⸗ 
nene Publikum Platz genommen, worunter vorzugs⸗ 
weiſe Angehörige von Gefallenen ſich befanven. 
Die Feſſlichkeit begann mit einem von der Ree⸗ 
imentscapelle vorgetragenen Choral, worauf Herr 
iviſtonsprediger Collin eine ergreifende Weihe⸗ 


welche heute als Anſtands dame, morgen als komiſche 
Alte und dann wieder als Altiſtin in der Oper zu 
wirken hat, machte ſich von Neuem in eclatanter 
Weiſe bemerkbar. Frau Reſemann⸗Stolle gab 
dem Gretchen, der Braut des Baculus, ein draſtiſch⸗ 
ländliches Colorit, gegen das nichts einzuwenden 
wäre, wenn dem muſikaliſchen Ton immer fein Recht 
geſchähe. Wenn ſich die Hauptdarſteller am Schluſſe 
der Oper zu dem Enſemdle vereinigen: „Unſchuldig 
ſind wir Alle“, ſo können wir das nicht unbedingt 
unterſchreiben. Mehr oder weniger wurde die Schuld 
geteilt, wenn bie ar Ye Oper diesmal weder 
alt noch warm machte. ir empfehlen für Opern ⸗ 
vorſtellungen entſchieden mehr Proben. M. 


5 S. Sternſchnuppeufall. 

Ein Meteoritenſtrom hat ſich geſtern prächtig 
und in großer Fülle über unſern Luftkreis ergoſſen. 
Dieſer Sternſchnuppenfall iſt merkwürdig, weil, for 
weit die Beobachtungen bis in das Alterthum zurück⸗ 
reichen, in den letzten Tagen des November bie- 
her nie eine fo bedeutende Maſſe dieſer A 
aus dem weiten Weltenraume in unſere tmoſphäre 

elangte. Es ſcheint, als ob der Eldball in feinem 

aufe um die Sonne mit der Bahn eines in kleine 
Theile auseinandergezerrten Kometen geſtern zuſam⸗ 
mengetroffen iſt, und wir haben die Hoffnung, im 
nächſten Jahre um dieſe Zeit ein ähnliches prächtiges 
Schauſpiel am Himmel wahrnehmen zu können. Es 
würde, wenn dies zutreffen ſollte, der November 
durch zwei Sternſchnuppenſchwärme (den 11. bis 13. 
und 27. bis 28.) ausgezeichnet ſein. Um eine Ueber⸗ 
ſicht von der Menge der Meteoriten zu gewähren, 
u wir hier nur die von einzelnen zuverläſſigen 

obachtern gezählten Fälle mit: 


komiſcher Oper 
n Character des 


Die Vorſtellung von e 


Luückenbüßers erhoben haben. Herr Hove mann 
a sont) bot fein Möglichſtes auf, um die niedrige 
alm in Der Stimmung des Bablihutis 25 
zu laſſen. Theilweiſe gelang es feiner draſtiſchen 
Heeg Nach der wackern Natur dieſes Dorf. 
Schulmeiſters zu ſchließen, muß er ſchon ſeit lange 
mit einer Gehaltsverbeſſerung beglückt fein, auch 
liegt die Vermüthung nahe, daß er in dem Thier⸗ 
0 e ab und zu auch anderes Wild 

Nals ungenießbare Eſel Die Darftellerin 
der onin, Fr. v. Pölluftz, machte eine etwas 
eruſte Miene m Spiel. Sie ſchien 
das Abenteuer in Männerkleidung zu bereuen und 
a dabei den guten Humor und die Schalkhaftig⸗ 
keit ein, die bier mit der arfſtokratiſchen Haltung zu 
vereinigen iſt. Dem Grafen des Herrn Kreei⸗ 
eins fir die Spieloper die erforderliche Leichtigkeit 
ab, was ſich auch in der Tanzbeluſtigung mit den 
„le kiſchen Mädchen“, für die er mehr als für die 
5 an chwärmt, kundgab. Der 


elt aron, Herr Winkelmann, ent⸗ 
wickelte dabei eine e eee 
iim der Weltſchmerz die Stimme etwas belegt. Wie 
"aroß_ die Aehnlichkeit der Gräfin (Fran Müller- 
ae iſt, vermögen wir nicht 

eien, aber die Bielfeitigteit der Darſtellet in, 


m 


Schulen, in welchen die Schulſugend auschließlich 
oder vorwiegend eine andere als Lie deutſche Sprache 
redet, darf der Religionsuntericht denfenigen Kindern, 
welche zum Oſtertermin des künftigen Jahres aus 
der S ule austreten, bis dahin in der Mutterſprache 
ertheilt werden. 2) Wird der Religionsunterricht 
den zu Oſtern k. J. aus der Schule fretenden Kin⸗ 
dern nicht beſonders, ſondern mit den Kindern der 
jüngeren Jahrgänge der oberen Abtheilung reſp. 
Stufe (10 bis 13 Jahre) gemeinſchaftlich ertheilt, 
dann iſt der religiöſe Stoff, nachdem er den Kindern 
in der Mutterſprache ausreichend erklärt worden, auch 
in der deutſchen Sprache zu behandeln. 3) Es wird 
ausdrücklich hervorgehoben, daß die vorſtehenden 
Beſtimmungen nur für das laufende Schuljahr Gel ⸗ 
. haben, mithin den 1. Mai 1873 außer Kraft 

Karlsruhe, 26. Nod. Die Kronprinzeſ⸗ 
in des deutſchen Reichs iſt mit ihren beiden jüng⸗ 

en Kindern aus Bex hier eingetroffen. 

Darmſtadt, 27. Nov. Die Einberufung des 

eſſiſchen Landtages ſteht, der „Darmſtädter 
tg.“ zufolge, noch vor Weihnachten bevor. Der 
Entwurf der demſelben zur Beſchlußfaſſung vorzu⸗ 
legenden Städteordnung wird gegenwärtig vom Ge⸗ 
ſammtminiſterium berathen. 
eſterreich. 

Pet, 25. Nov. Die Beilegung der parlamen- 
tariſchen Differenzen hat die Miniſterkriſis nicht 
beſeitigt. Wie „Hon“ erfährt, war Wenckheim, der 
beute hieher zurückgekehrt, in Angelegenbeit der Neu⸗ 
bildung des Miniſteriums in Wien. Der „Peſter 
Lloyd“ beſtätigt, daß Kerkapolyi feſt entſchloſſen 
ſei, zurückzutreten, und zwar fo bald als möglich, 
wenn dies ohne Schädigung des öffentlichen Inter⸗ 
eſſes geſchehen könne. Lonyay und Kerkapo yi reiſen 
in den nächſten Tagen in der Bankfrage nach Wien. 

Schweiz. 25 

Bern, 27. Nov. Der Voranſchlag des Bud⸗ 
gets der Eidgeneſſenſchaft pro 1873 weiſt einen 
Ueberſchuß der Einnahmen im Betrage von 17,000 
r. auf. — Der große Raıh des Cantons Luzern 
at mit 82 gegen 40 Stimmen die Wiedereinführung 
des Noviziats in dem Frauenkloſter zu Eſchenbach 
beſchleſſen. (W. T. 

Baſel, 27. Nov. Den „Baſeler Nachr.“ zu⸗ 
folge hat der Cantonsrath von Solothurn die 
Beſchlüſſe des Reg erungsraths in der Kirchenfrage 
mit 79 gegen 27 Stimmen genehmigt. Es iſt jomit 
der Pfarrer Gſchwind in Starrkirch als rechtmäßi⸗ 
ger Pfarrer anerkannt. (W. T. 

England. 

London, 25. Nov. Ein wüthender Süd⸗ 
weſtſturm, begleitet von heftigen Regengüſſen, hat 
am Sonnabend großes Unheil an unſeren Küſten 
angerichtet. Vornehmlich treffen die Hiobspoſten 
aus dem Süden ein. In Mounts Bay bei Pen⸗ 

ce wurde ein großes Schiff unbekannter Nationa⸗ 

ität (den angeſchwemmten Producten zufolge kam es 
aus Südamerika) auf die Bucksfelſen geſchleudert 
und ging mit Allem an Bord zu Grunde; acht Leis 
chen wurden ans Land geſpült. Ja derſelben Bucht 
est ul eine Barke aus Sunderland, deren Mann⸗ 
chaft mit dem Kahne, in welchem ſie ſich zu reiten 
ver ſuchte, von den Wellen verſchlungen wurde; ferner 
ing der Schoner Albion mit Bemannung und das 
fee Boot les Trois Amis mit drei Mann 
der Nähe des Lizard unter. Vor Plymouth wur⸗ 
den zehn Leute, welche zu dem Truppenſchiffe Hi⸗ 
malays zurückkehren wollten, von dem Sturme über⸗ 
raſcht, und der von dem Kriegsſchiffe Fox dem fin- 
kenden Boote zu Hilfe eilenden Mannſchaft gelang 
es nur zwei von den Leuten zu retten. Geſtern Mit⸗ 
tag brach in Plymouth ein Gewitter los, und noch 
ſtürmt es heftig. In Portlaud wurde ein Schooner 
auf Cheſil⸗Bank geworfen und war in fünf Minuten 
in Splitter zerſchlagen, ſo daß der ſchleunigſt her⸗ 
beigeſchaffte Raketenapparat keine Rettung mehr brin⸗ 
gen- konnte. In Sunderland wurden durch ein Ret⸗ 
tungstoot 15 Menſchen aus Todesgefahr befreit. 
Auch an der iriſchen Küſte kamen Unglücksfälle vor: 
bei Waterford ging das Schiff Kinſale nnter und 
von ſeiner zwölf Köpfe zählenden Mannſchaft wurden 
nur drei gerettet. > 

— Vom Gerichtshofe der Queen's Bench iſt die 
Verhandlung des großen Prozeſſes Tichborne in 
der Criminal⸗Inſtanz auf Montag, den 21. April 
nächſien Jahres, feſtgeſetzt worden. 

Frankreich. 

Paris, 25. Nov. Die Lage zeigt heute ein 
anderes Geſicht, als noch vor wenigen Tagen, Die 
Royaliſten aller Schattirungen haben zuerſt drei 
Tage Zeit gehabt, um ſich von dem Schrecken über 
die Drohung Thiers zu erholen, dann drei weitere 
Tage, um ſich an die Krifis und an den Gedanken 
zu gewöhnen, daß man am Ende auch ohne ihn fertig 
werden könne. Und wenn dieſe Möglichkeit einmal 
ins Bewußiſein der Parteien gedrungen, wenn die 
Gegner des jetzigen Regimes einmal beſtimmte 
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Krieges geführten Regimente die opferfreudige Hin⸗ 
gebung der für das Vaterland gefallenen Kameraden 
vor Augen, zu deren bleibender Erinnerung das 
Denkmal geſetzt worden ſei und knüpfte daran in be⸗ 

eiſterten Worten das Gelöbniß, daß jeder, der die 

ummer 33 trage, den Braven, deren Gedächtniß 
man heute ehre, nachzueifern beſtrebt ſein werde und 
mit Freuden fein Leben für das Vaterland zu opfern 
bereit ſei. Er ſchloß mit dem enthuſtaſtiſch aufge 
nommenen Rufe: Es lebe der Kaiſer!“ 

In dieſem Momente traf Seitens eines Same» 
raden, der vor 20 Jahren dem Regiment angehört 
hat, ein Lorbeerkranz ein, welcher durch den älteſten 
reich decorirten Feldwebel, Remus, am Fuße des 
Denkmals niedergelegt wurde. Hierauf nahm das 
Regiment Aufſtellung zum Parademarſch. Nach 
Abnahme deſſelben durch den commandirenden Ge⸗ 
neral traten die Damen der Difiziere des Regiments 
an das Denkmal, das im Namen der Erſteren von 
der Tochter des zeitigen Commandeurs, Fräulein 
Martha v. Henning, zu Ehren der Gefallenen mit 
einem Lorbeerkranze geſchmückt wurde. 

Nach der Feierlichkeit fand eine Parade des Oſſi⸗ 
tier Corps der geſammten Garniſon ſtatt, bei welcher 

r. v. Barnekow die mit dem Eiſernen Kreuze de⸗ 
korirten Unteroffiziere des Regiments ſich vorſtellen 
ließ und mit jedem derſelben einige freundliche 
Worte wechſelte. Bi 

Um 2 Uhr Nachmittags vereinigte ein Diner 
in den reich verzierten Räumen des neuen Militär⸗ 
Caſinos das Ofſtztercorps des 33. Regiments und 
die dazu eingeladenen Gäſte. Zugegen waren der 
eommandirende General, die Generalität und die 
Commandeure der Garniſonstruppen, die HH. Re⸗ 
gierungspräfident v. Dieſt, Ober » Bürgermeifter 


Schritte ins Auge gefaßt haben, dann iſt de Schwer- 
punkt für den Augenblick in die Maßrität der 
Aſſemblee verlegt, dann iſt der Staatschef licht mehr 
der entſcheidende Theil, ſondern derjenige über den 
entſchieden wird. Und fo ſcheint augenlidlih die 
Sache zu liegen; die Kriſis iſt acuter ıB je, und 
Herr Thiers kämpft um feine Exiſtenz. Dei, Temps“ 
ſagt, eine gewöhnliche Miniſter⸗Verantportlich⸗ 
keit fet heute, wo die Kammer nicht aufzlöſt, d. h. 
kein Aufruf an das Land gemacht wien könne, 
ein Unding, und wenn Thiers, was cher höchſt 
unwahrſcheinlich ſei, in der Kammer unerliege, ſo 
müſſe er darauf antragen, daß das Ran) ſich aus⸗ 
ſpreche und die National⸗Verſammlung dollſtändig 
oder theilweiſe erneuere. Die „Republique Frangaiſe“ 
äußert ſich folgender Maßen: „Von allen Punkten 
Frankreichs erhält der Präfldent der Republik in 
dieſem Augenblick Adreſſen, welche von den Gemeinbe- 
räthen, den Mitgliedern der Handel kammem und 
Gerichtshöfe, d. h. von Bürgern ausgehen, welche 
mit einem Mandat des allgemeinen Stimm rechtes 
bekleidet find. Es iſt die Majoritk des Landes, 
welche auf den Aufruf Thiers antwortet. Wenn die 
Kriſis noch eine Woche anhält, fo verden 30- bis 
40,000 Adreſſen in Verſailles angekonmen ſein. Die 
Macht der öffentlichen Bewegung zu Gunſten der 
Botſchaft iſt ungeheuer. Es iſt geviß, daß, wenn 
es den Herzogen und Herrn Batbie gelingt, ſich der 
Portefeuilles zu bemächtigen, ſie mit ellen Gemeinde⸗ 
räthen Frankreichs in Streit geratlen werden, die 
fie durch ihre Zuflimmung zur präſdentſchaftlichen 
Politik im voraus verdammt haben. Wenn es der 
Rechten und dem rechten Centrum gelinzt, dem Präſt⸗ 
denten dieſes reactionaire Cabinet arfzuzwingen, ſo 
iſt das ganze Land bereit, für das Regierungsober⸗ 
haupt, das vor Eurrpa und der Nation verantwort⸗ 
lich iſt und deſſen Untervormundſchaftsſetzung jeden 
Menſchen von eſundem Verſtand entrüſten wird, 
Partei zu ergreifen. — Die Nachricht vom endgilti⸗ 
gen Bruch zwiſchen der Majorität und Thiers hat 
Paris in die höchſte Erregung verſett. Ueberall 
riß man ſich heute um die Journale, in allen Kaffee⸗ 
häuſern und Weinſchenken, vie er beſuchte (und ihre 
Zahl war keine geringe), ſprach man in den lebhaf⸗ 


)Iteiten Ausdrücken über die Ereigniffe. Nur ſelten 


fiel ein Wort gegen Thiers, aber alle Welt war 
voll Grimm gegen die Royaliſten, gegen welche an 
vielen Orten die heftigſten Drohungen laut wurden. 
Falls die Rechte wirklich ſiegen und Thiers ſeine 
Entlaſſung einreichen ſollte, wird die Stellung der 
neuen Regierung — die Rechte ſoll wirklich den 
lächerlichen Changarnier in dieſem Fall an die Spitze 
ſtellen wollen — eine kaum haltbare ſein. 
elgien. 

Brüſſel, 26. Nov. Die „Union“ von Verviers 
conſtatirt, daß der Biſchof von Lüttich die belgiſchen 
Pfarrer in den an der deutſchen Grenze liegenden 
Dörfern, wo Plattdeutſch geſprochen wird, durch 
deutſche Jeſuiten erſetzt. 

talien. 

Rom, 25. Novbr. Der vaticaniſche Chroniſt der 
Florentiner „Gazetta d'Italia“ berichtet, daß der 
Papſt künftige Woche, wahrſcheinlich am 22., ein 
geheimes Conſiſtorium abhalten und eine En» 
cyelica an die Cardinäle vertheilen oder eine Allo⸗ 
cution an dieſelben halten werde, die Einziehung der 
religidfen Genoſſenſchaften betreffend, auch ſei es 
möglich, daß der Papſt einige Biſchöfe zu Cardinä⸗ 
len ernennen werde; doch ſeien die Jeſuiten dage⸗ 
gen, weil dadurch das fremde Element im heiligen 
Collegium vermehrt und die Möglichkeit verringert 
werde, einen den Jeſuiten ergebenen Papſt beim 
künftigen Conclave gewählt zu ſehen. — 

26. Nov. Die De putirtenkammer hat 
in ihrer heutigen Sitzung den Candidaten der mi⸗ 
niſteriellen Partei, Piroli, zum Vicepräſidenten ge⸗ 
wählt und ſodann die Berathung über das Budget 
des Miniſteriums des Aeußern fortgeſetzt. (W. T.) 
Der Zuſtand Monſignore Merode's, wel- 
cher von einer Treppe ſtürzte, iſt beſorgnißerregend. 

vanten. 

In der Sierra Morena ſtreift eine republi⸗ 
kaniſche Bande umher, deren Kopfzahl auf 300 
geſchätzt wird. Man glaubt ſogar, daß der General 
Contreras, welcher kürzlich aus Irrthum in Sevilla 
verhaflet und als Senator ſofort wieder auf freien Fuß 
geſetzt wurde, ſich in der Gegend von Deſpenaperros be⸗ 
finde; in dieſem Falle dürfte er wohl der Anführer 
jener Schar ſein. Dieſe letztere wird die Verun⸗ 
glückung des Eiſenbahnzuges zwiſchen Linares und 
Vilches verurſacht haben; die Brücke war zerſtört 
worden und der Zug ſtürzte in den Fluß hinab. 
Zum Glücke batten die Paſſagiere noch zeitig die 
Wagen verlaſſen können, von denen ſechs in Brand 
geriethen. Die Poſt nach Andaluſien geht von jetzt 
ab durch Eſtremadura. Auch in der Nähe von 
Murcia will man eine Bande von 200 Mann ge⸗ 
ſehen haben. In der Provinz Valencia hat ſich der 
Bürgermeiſter von Geſtalgar an die Spitze eines 
C ³¹1i¹An . TORTE WORT ATLIERRTETR 
v. Winter, Geh. Commerzienrath Goldſchmidt, 
Landrath v. Gram atzki u. A. 

General v. Barnekow brachte das Hoch auf 
Se. Majeſtät dem Kaiſer aus und gedachte der 
Opfer des Regiments mit der Aufforderung ihnen 
nachzueifern. Hierauf forderte Oberſt v. Hennig 
zu einem ſtillen Glaſe auf, dem Andenken der Ge⸗ 
fallenen geweiht. Kurz darauf begrüßte derſelbe die 
anweſenden Gäſte. Für die herzlichen Worte 
dankte Herr Oehlmann, der Vater eines 
gefallenen Offiziers des Regiments. Herr Re⸗ 
gierungspräſident v. Dieſt verglich die Armee 
mit dem Wachſen eines kräftig emporblühenden 
Baumes, welcher, wie er ſelbſt zu ſeiner Freude 
bemerkt habe, in Elſaß und Lothringen ſchon kräftige 
Zweige treibe. Er ſchloß mit einem Hoch auf die 
Armee. Herr v. Winter gab die Zuſicherung, daß 
das Denkmal der Gefallenen, möchten die Schickſale 
des Regiments ſein, welche ſie wollten, ſtets von der 
Stadt Danzig werde geſchützt und geehrt werden. 
Hr. v. Roſenberg, ein Angehöriger eines der Ge 
fallenen, widmete einen Toaſt Allen, welche, jeder 
nach ſeinem Berufe, ebenfalls den Wahlſpruch 
führten: „Mit Gott für König und Vaterland!“ 
Hr. Oberſtlieutenant v. Knobels dorf brachte in 
ſchwungvollen Worten den Toaſt „auf das deutſche 
Weib und die deutſche Jungfrau“ aus, die während 
des entſetzlichen Krieges der Armee fo große Dienſte 
geleiſtet. Auch der Verwundeten wurde in ehrender 
Weiſe gedacht. 

So verlief das Feſt in ernſter wie erhebender 
Weiſe, wohl ein bleibendes Andenken für Jeden, der 
ihm beigewohnt hat. 


aus dieſer Stellung entfernen. (Widerſpruch im 
Centrum. Zuſtimmung links.) Darauf muß ich er⸗ 
widern: Ich kann den Antragſtellern keine Ausſicht 
eröffnen, daß auf Ihren Antrag eingegangen werden 
wird. Das Gymnaſium zu Braunsberg iſt eine 
Staatsanſtalt, die Staatsbehörde hat den Dr. Woll⸗ 
mann definitiv als Religionslehrer angeſtellt, er iſt 
ein Staatsbeamter, damit hat er auch das Recht, 
alle Rechte eines Staatsbeamten auszuüben, und 
bierzu gehört das Recht, nur nach den Geſetzen des 
Staates und nach den Formen dieſer Geſetze vom 
Amte gebracht werden zu lönnen. Es iſt aber ledig⸗ 
lich Sache der Staatsorgane, dasjenige zu prüfen, 
was vorliegen muß, um ein Verfahren auf 
Eatfernung einzuleiten; darüber ſteht allein den 
Staatsorganen die freie und ganze Entſcheidung zu. 
Die Regierung hält den Standpunkt bei Prüfung der 
Frage, ob Dr. Wollmann Religionslehrer am 
Gymnaſium zu Brauns berg bleiben könne oder nicht, 
vollſtändig aufrecht, den ich früher kundgegeben habe. 
Wäre ſie der Ueberzeugung, Dr. Wollmann ſei nicht 
mehr katholiſch, ſo würde ſie die Conſequenzen ziehen, 
die ſich aus dieſer Thatſache ergäben. Aber ſie er⸗ 


Trupps von 40 Mann geſtellt; dagegen meldet man 
die Auflöſung der Bande, die ſich bei Penaguila 
umhertrieb. — Wie der „Imparcial“ berichtet, ſind 
alle Sergeanten des in Burgos garniſonirenden Ca⸗ 
vallerie⸗Regiments von Albuera verhaftet und 
einige Offiziere verſetzt worden. 


Abgeordnetenhaus. 
9. Sitzung am 27. November. 

Antrag des Abg. Reichenſperger und Gen.: 
Das Haus wolle die Erwartung ausſprechen, daß 
die Regierung anordne, daß der römiſch⸗katholiſche 
Religions⸗Unterricht am Gymnaſtum zu Braunsberg 
nicht durch einen aus dem Kirchenverbande ausge⸗ 
ſchloſſenen Religionslehrer ertheilt werden lönne; 
für den Fall der Ablehnung die Erwartung auszu⸗ 
ſprechen: 1) daß zum Religions Unterricht des Dr. 
Wollmann dieienigen katholiſchen Schüler, deren El» 
tern oder Vormünder denſelben als ihrem Religions⸗ 
bekenntniß widerſprechend erklären, nicht angehalten 
werden dürfen; 2) daß die Regierung baldmöglichſt 
für die Anſlellung eines Seitens des Diödcefan- 
Biſchofs anerkannten Religionslehrers an dem katho⸗ 
liſchen Gymnaſium zu Braunsberg Sorge tragen 
werde. — Die Abgg. v. Bon in, Graf Bethuſy⸗ 
Huc, v. Bunſen, v. Liebermann und Windt⸗ 
borft (Dortmund) beantragen folgende motivirte 
Tages ordnung: „In Erwägung 1) daß das Haus 
keine Veranlaſſung hat, eine Entſcheidung über die 
die latholiſche Kirche bewegenden dogmatiſchen Streit 
fragen zu treffen, 2) daß durch die Anordnungen der 
Regierung der Zwang zum Beſuche des Reli⸗ 
gionsunterrichts des Dr. Wollmann beſeitigt, geht 
das Haus über die Anträge zur Tagesordnung über. 
— Abg. Reichenſperger (Olpe); Durch das Re⸗ 
ſeript des Kultusminiſters wurde beſtimmt, daß die 
Schüler des Gymnaſiums zu Braunsberg entweder 
den Religionsunterricht Wollmann's beſuchen oder 
die Schule verlaſſen ſollten. Das vom Biſchof von 
Ermland geſtellte Anerbieten, auf ſeine Koſten einen 
andern Rel'gionslehrer zu ſtellen, wurde abgelehnt. 
In Folge teilen verließ eine große Anzahl von 
Schülern das Gymnaſium. Der tultusminiftır hat 
erklärt, es liege in dieſer Maßregel keine Verküm⸗ 
merung der Religionsfreiheit, weil lein Schüler ge⸗ 
zwungen fei, dieſes Gymnaſium zu beſuchen. Das 
iſt eine monſtröſe Thatſache, ein nackter Hohn, eine 
flagrante Rechtsverletzung. (Sehr wahr! im Centrum, 
Ruf links: v. Mühler!) Ja, es war Hr. v Mühler. 
Der gegenwärtige Kultusminiſter hat durch ſeinen 
neuen Erlaß die Wirkung jenes frühern nach der 
brennendſten Seite hin aufgehoben, eine Dispenſation 
tuch die Provinzialbehörde für zuläſſig 
erklärt. Aber es kann nur aufgefordert werden, 
daß die Eltern eder Vormünder der betr. Schü⸗ 
ler erklären: „Der in der öffentlichen Anſtalt 
vorgetragene Religionsunterricht entſpreche nicht 
„ihrem Bekenntniß,, um ſofort in $ 11 das Geſetz 
in Kraft treten zu laſſen. Das iſt der Inhalt mei⸗ 
nes Antrages und Nr. 1. An dieſen Antrag ſchließt 
ſich die von dem Abg. v. Bonin und Genot. bean- 
iragte motivirte Tagesordnung. Wir haben durch 
unſere Anträge leine Veranlaſſung gegeben zu einer 
Erklärung Ihrerſeits, daß Sie über die dogmatiſchen 
Streitigkeiten zur Zeit nicht entſcheiden wollten 
(Zuſtimmung im Centrum; Gelächter links.) Cs 
wird in dieſer motivirten Tagesordnung zweitens 
geſagt: „Daß durch die Anordnungen der Regierung 
der Zwang zum Beſuche des Religionsunterrichies 
des Dr. Wollmann beſeitigt iſt und zwar genau in 
der Weiſe, wie die Antragſteller dies verlang, 
haben“. Der Zwang iſt nicht beſeitigt. Wäre 
mein früherer Aurng angenommen, fo hätte an 
Stelle des Dr. Woll ann ein anderer als katholi⸗ 
ſcher Religionslehrer treten müſſen. Für die Zwi⸗ 
ſchenzeit hätte das Anerbieten des Biſchofs angenom; 
men werden müſſen. Ich wende mich nun zu meinem 
Hauptantrage. Es hat etwas Verwunderliches, daß 
ein Staatsbeamter in der Ausübung feines 
Amtes dadurch gehemmt werden ſoll, weil er 
mit der kirchliche Behörde in Konflikt gerathen iſt. 
Man braucht ſich aber nur den Charakter eines con 
feſſtonellen Religionslehrers zu vergegenwärtigen, 
um ſich zu ſagen, daß er nicht mehr gedacht werden 
kann, wenn er der Confeſſion nicht mehr angehört 
Deshalb kann der Biſchof einen ſolchen Staalsbe⸗ 
amten aber noch nicht abſetzen. Der Religionsunter⸗ 
richt muß von einem römiſch⸗katholiſchen Lehrer er⸗ 
theilt werden. (Unruhe links.) Wenn Sie das von 
mir Ausgeſprochene in Abrede ſtellen, dann eitire ich 
Ihnen die Geſetze des Staates, die werden Sie re⸗ 
ſpektiren müſſen: „Ohne Zuſtimmung und Approba⸗ 
tion des Biſchofs ſoll niemand zu einem geiſtlichen 
Amte befördert oder auch nur zum öffentlichen Lehr⸗ 
vortrage in einer Gemeinde zugelaſſen werden.“ Da⸗ 
nach iſt es geſetzlich unmöglich, daß der Religions 
unterrichts anders als unter Zuſtimmung der betr. 
Behörde ertheilt wird. Eine Kabinetsordre beſtimmt, 
daß „kein Militär und Civilbeamter, weil er ſich 
von ſeiner Kirche getrennt hat, in ſeinen Rechten eine 
Schmälerung erleiden folle, ſofern nicht das Ami 
ſelbſt, wie z. B. bei einem Schullehrer u. ſ. w. duch 
eine gewiſſe Konfeſſion bedingt iſt.“ Ich ſollte doch 
meinen, daß das Amt eines confeſſionellen Re⸗ 
ligionslehrers durch die Confeſſion beſtimmt ſei. 
Das Geſetz ſpricht nicht von „abweichenden Glau⸗ 
bens meinungen“, ſondern nur „von abweichenden 
Meinungen. Eine ſolche iſt es bis zum 18. Juli 
1870 geweſen, ob ein Mitglied der katholiſchen Kirche 
an die Jufallibilität glaubte oder nicht. Im Früh⸗ 
jahr 1871 hat der Miniſter eine Entſcheidung abge⸗ 
geben, die allein für zuläſſig angeſehen werden kann, 
in Angelegenheiten des Relflgionslehrers Dr. Weber 
in Breslau. Als dieſem die missio canonica vom 
Biſchof entzogen war, hat der Miniſter ſofort reſeri⸗ 
birt, daß dem Dr. Weber der Religionsunterricht 
entzogen und ihm ein anderes Lehrfach zugewieſen 
werde. Der Cultus miniſter beſtreitet keineswegs die 
von mir gezogenen Conſequenzen, er hat aber ein 
Bedenken, er ſagt Dr. Wollmann ſtände noch inner⸗ 
balb der katholiſchen Kirche. Der Miniſter hat aus 
ſprochen, daß diejenigen, welche erklären, daß fie den 
vatikaniſchen Beſchlüſſen nicht zuſtimmen, nicht zu 
den römiſch-katholiſchen Abgaben zugezogen werden 
können. Wenn dies gegenüber den Pflichten ausge ⸗ 
ſprochen wird, ſo muß es auch auf die Rechte An⸗ 
wendung finden. (Sehr richtig! im Centrum). Ich 
meine, daß die Maſorität des Hauſes nicht wobl⸗ 
thun wird über meinen Antrag hinwegzuſehen. Wir 
wollen nur unſer Recht. (Bravo im Centrum.) 
— Cultusminiſter Dr. Falk: Der Inhalt des An- 
trages iſt nur der: Dr. Wollmann weicht den An⸗ 
forderungen des Biſchofs von Ermland gegenüber 
nicht aus ſeiner Stellung als Religionslehrer, darum 


und kann deswegen die Conſequenzen nicht ziehen, 
die ihr angeſonnen werden. Der Biſchof von Erm⸗ 
land hat in kanoniſcher Form den Dr. Wollmann 
aus der katholiſchen Kirche excludirt, indem er den 
großen Bann über ihn verhängte. Wäre dieſe That⸗ 
ſache allein bereits entſcheidend für die Regierung, 
dann hörte es auf mit der Freiheit der Prüfung, 
die ſie in dieſem Falle für ſich in Anſpruch nehmen 
kann. (Sehr wahr! links.) Wenn der Biſchof die 
Excommunic tion eintreten läßt, nur um ſeiner Er⸗ 
klärung Nachdruck zu geben, es ſei nun dieſer Mann 
nicht mehr katholiſch, fo würde er eben durch dieſe 
ſeine Erklärung die Regierung binden und dieſen 


muß ſich 
Recht der 
ſich dem 


unterworfen; aus dieſem Grunde ift er nicht mehr 


hängt und vie Excommunication über ihn ausge⸗ 
ıprodhen. Eines ſchließt ſich an das Andere. 55 
die Regierung nicht in der Lage, das Erſte zuzu⸗ 


Aete des Biſchofs Nachdruck zu gewähren, er⸗ 


erſten 
ſich nicht anerkennen. 


laſſen ſind, — dee Ti 

befteht innerha er 
on at 3 ob die Beſchlüſſe des Va⸗ 
ticans in bindender Form zu Stande gekommen ſind. 
Wenn nun jede der beiden Parteien ſagt, wir find 
allein die katholiſche Kirche, ſo darf die Regierung 
ihrerſeits einen derartigen Standpunkt nicht accep⸗ 
tiren. Die Staatsregierung hat allein auf realem 
Gebiete zu ſteben und ſich nicht auf das theologiſche 


Juni 1870 das Dogma als ſolches nicht formulirt 


res vorhanden und man kann den Gegnern des 
Dogma's nicht mit dem Satz entgegentreten, 
ſchon immer dageweſen. Gewiß iſt das Wort Biſcho 
etwas Mächtiges; aber bei dieſer Frage kann die 
Regierung nicht vergeſſen, wie die Anſchauung der 
Mehrzahl der deutſchen Biſchöfe vorher geweſen 
war und daß ein Biſchof ernſthaft des Gedankens 
war, ſein Amt niederzulegen, um das neue 
Dogma nicht anzunehmen, und die Regierung 


hen, die den Biſchof von Rottenburg betroffen haben. 


lis pendens und der status quo ante der allein 
richtige, den die Regierung im Auge behalten muß. 


Lage, ihn diseiplinariſch aus feinem Amte entfernen 
zu können. (Bravo! links.) Es iſt ſchon ſeit lange 
Grundſatz des Staates, auszusprechen, 
nur da, wo das Recht ganz unbeſtritten vor⸗ 


als welche in der öffentlichen Schule gelehrt wird, 


können dem Neligionsumerricht beizuwohnen nicht 
e werden.“ Wenn 3 
die Conſequenzen des Abg. Reichenſperger ziehen, 
dann kommen ſie gerade wieder in das, was Sie 
und die Regierung vermeiden wollen, nämlich dar⸗ 
über zu entſcheiden, wer von den beiden Theilen 


ſind einer andern Religion als Dr 


richt des Dr. Wollmann ausſcheiden. Das 
aber iſt es eben, was nicht anzuerkennen ift. 
Es find 186 Schülern gegenüber 29 dispenſirt wor⸗ 
den von dem Religionsunterricht des Dr. Wollmann. 
Es iſt weiter hervorgehoben, daß in der Regel ohne 
weiteres als erſetzender Unterricht angeſehen werden 
koͤnne derinige Unterricht, der von einen Geiſtlichen 
der betreffenden Confeſſion ertheilt werde. 

chen Geistlichen mangelt es in Braunsber 
Dr. Krauſe, der den 0 
Prieſter und Licentiat der? eologie. 
Hr. Reichenſperger hat in ſeinem früheren Antrage 
nichts anderes aue geſprochen. t 
ſollten frei fein, die einen ihrer Conſeſſion entſpre⸗ 
chenden Unterricht nachweiſen. Wer ſoll dieſen Nach⸗ 
weis prüfen? Doch die der Schule vorgeſetzte Be⸗ 
hörde. Abg. Reichenſperger ſagt: es handelt ſich 
bier um eine katholiſche Stiftung und daher muß 
ein katholiſcher Religionslehrer angeſtellt werden. 


den Dr. Wollmann als Katboliken anſehen müſſen, 
Mit Recht aber hat Abg. Reichen perger darauf hinge⸗ 
viele Schüler ſich dispenſiren ließen. Das fit kein 


ſchiedenen Stellen die 


ſung oder durch die Bedrobung, von dem heiligen 
Sakrament ausgeſchloſſen zu werden, veranlaßt ſind, 
ihre Kinder mit der Unterſtützung von 70—80 


achtet den Dr. Wollmann auch jegt noch für katholiſch 


Standpunkt kann die Regierung nicht theilen. Sie 
auch in dieſer Beziehung das volle freie 
Prüfung vorbehalten. Dr. Wollmann hat 
Beſchluß des vaticaniſchen Concils nicht 


Katholik, wird dispensio ab ordine über ihn ver⸗ N 


geben, dann kann fie auch bie Acte, die, um dem 


katholiſchen Kirche ein 


war, es iſt alſo in der That heute etwas ganz ande⸗ 


kann auch die jüngften Vorgänge nicht berſe⸗ 
Uleberwindet fi der Gegenſatz innerhalb der katho⸗ 


liſchen Kirche, dann iſt der richtige Augenblick, eine 1 
definitive Entſcheidung zu treffen, bis dahin aber iſt 


Dr. Wollmann ift Katholik und ich bin nicht in der 


Sie aus dieſem Satz 


An ſol⸗ 1 

nicht, 
Unterricht übernommen hat, iſt 
Ich meine 


Er ſagt, dielenigen 


Ja, m. H., wenn ich an dem Satz feſthalte, daß wir 
dann iſt der katholiſche Religionslehrer vorhanden. 
wieſen, daß es einer Erwägung bedürfe, wenn ſo ſehr N 
prinzipieller, d ꝛs iſt ein prakliſcher Satz. Aber in 
meinen Akten liegen die Beweiſe dafür, daß an ver⸗ 


kutter eines vaterloſen Kna⸗ 
ben oder der Vormund eines ſolchen, durch die Wei⸗ 


lrn., 
verlangen die Antragſteller, die Regierung ſoll ihn die aus biſchöflichen Mitteln floſſen, von dem Braund« 


— nn. 


Gebiet zu begeben. (Zuſtimmung links.) Der Staat 
als ſolcher beſchäftigt ſich mit der Theologie nicht. 
Aber das iſt doch nicht zu beſtreiten, daß bis zum 


es ſei 1 


daß 1 


liegt, fie mit der Execution parat fein könne.. 
Ich wende mich nun zu dem eventuellen Antrag 

Neichenſperger's. Er führt den Satz des allgemeinen 
Landrechts an: „Kinder, die in einer anderen Religion, 


nach den Geſetzen des Staats erzogen werden ſollen, Af 


kalholiſch iſt. Der Standpunkt der Staate regierung 

iſt ja der: fie muß beide für ſich als Katholiken an⸗“ 
erkennen. Wenn ſie aber fagt: die Kader, die El⸗ 
tern angehören, welche dem Vaticanum anhängen, 
Wollmann, dann 
erklärt fie, daß nicht beide Theile Katholiken ſind, 
doß die Katholiken find, welche aus dem Unter? 


5 bert 


zu übertragen (bört! links) und di ſe Beweiſe beſtehen 
2 den Ertlärungen der betreffenden Perſonen zu ges 
richtlichem Protokoll des Vormundſchaftsgerichts zu 
Braunsberg. Was es mir nicht möglich erſcheinen 
läßt, in dieſem Falle auf die Zahl ein hervorragen⸗ 
des Gewicht zu legen, das iſt eine pädagogiſche Frage; 
ich käme in die Lage, an einem und demſelben Gym⸗ 
naſium in das Lehrercollegium zwei Religionslehrer 
zu ſtellen, von denen jeder für ſich allein die 
ganze Wahrheit zu beſitzen dem anderen gegen⸗ 
über behauptet. Ich meine, ich kann das nicht 
zulaſſen. Die ganze Frage des Religions⸗ 
unterrichts befindet ſich noch in der Entwicklung. 
Die Stelle aber, wo das Definitive zum Ausdruck 
zu bringen iſt, wird wohl ſchwerlich eine Miniſterial⸗ 
verfügung ſein, das muß das Geſetz thun. (Lebhafter 
anhaltender Beifall.) — Abg. Dr. Petri: Der 
Antrag bezweckt in ſeiner eigentlichen Tendenz die 
indirecte Anerkennung der Katholiken, welche ſich dem 
Infallibilitätesdogma unterwerfen haben, als der 
einzig und allein berechtigten. (Zuſtimmung links.) 
Die gleiche Behauptung ſtellen aber auch wir Alt⸗ 
katholiken auf, wir find umgekehrt vom Glaubens» 
irrthum der Neukatholiken überzeugt und gleichbe⸗ 
rechtigte Mitglieder der römiſch⸗katholiſchen Kirche. 
Ich beabſichtige die richtige Stellung der Altkatholi⸗ 
ken im preußiſchen Staate zu firiren. Worin beſte⸗ 
hen die Neuerungen? Darin, daß an Stelle des 
Glaubensobſectes das Subject der Jurisdictional⸗ 
und Lehrgewalt definirt und dadurch ein Art Kirche 
geſchaffen iſt, welche nicht als Rechtsnachfolgerin der 
bisherigen katholiſchen Kirche anerkannt werden konn. 
Sind die Altkatholiken nun noch vollberechtigte Mit 
glieder der anerkannten katholiſchen Kirche? Das 
Criterium für die Entfheidung der Frage, ob ein 
Individuum der katholiſchen Kirche zugehört, müſſen 
Sie in zwei äußeren Momenten ſuchen, darin, daß 
ein Individuum die Taufe in der katholiſchen Kirche 
empfangen hat und daß dieſes Individuum ſeinen 
Austritt aus der katbsliſchen Kirche nicht erklärt hat. 
Ich denke nun, man wird uns von jener Seite (aufe 
Centrum deutend) nicht die Giltigkeit unſerer Tauf- 
ſcheine beſtreiten, und ich verwahre meine Gefinnungs- 
genoſſen dagegen, daß wir ſemals aus der katholi⸗ 
ſchen Kirche ausgetreten ſeien. Die Regierung hat 
den Dr. Wollmann lediglich als Anhänger der in 
Preußen anerkannten katholiſchen Kirche betrachtet, 
und das muß auch für uns maßgebend ſein. 
Wenn Jemand Grund zur Beſchwerde hätte, wären 
es die Altkatholiken, denn dieſe betrachtet der Staat 
bis heute nur als Individuen; daß ſie auch in allen 
Theilen als Mitglieder der katholiſchen Kirche an- 
erkannt find, ift nicht der Fall, obgleich fie ſich kirch⸗ 
lich verfaſſungsmäßig organifirt haben. Die alt⸗ 
katholiſche Bewegung wird nicht im Sande verlaufen, 
fie hat ſchon das Landvolk ergriffen. Ich meine 
übrigens, daß es Zeit wäre, daß endlich das Gebiet 
des Staates von dem der Kirche geſchieden werde, 
daß endlich der Staat die Erziebung und den Unter⸗ 
richt allein in die Hand nehme; daß er den con- 
feffionellen Unterricht aus der Schule verwerfe, daß 
er die Zulaſſung zum Lehramte nicht mehr an das 
Vorhandenſein eines geiſtlichen Charakters und an die 
Keb: Bea einer geiſtlichen Behörde knüpfen möge. 
ebhaft Bravo, links.) — Abg. v. Schorlemer-⸗Alſt: 
Der Antrag fordert nicht die Entfernung Wollmanns 
aus dem Amte überhaupt, ſondern nur vom Amte 
eines Religionslehrers. Sodann liegt ein Witer- 
ſpruch in den Worten des Miniſters, da derſelbe 
einmal fagt, er habe kein Urtheil über das, was 
wahrhaft katholiſch ſei und doch den Dr. Wollmann 
für ein Mitglied der katyoliſchen Kirche erklärt. Der 
Miniſter ließ auch Andeutungen fallen, daß die vati⸗ 
Kaniſchen Beſchlüſſe nicht regelmäßig zu Stande ge- 
kommen nä en. Die römiſch katholiſche Kirche iſt 
längſt einig darüber. Wenn die deutſchen Biſchöfe 

i fa erft gegen das Dogma gefträubt haben, fo ges 
chah das nicht, weil fie an der Rechtmäßigkeit deſ⸗ 
ſelben z veifelten, ſondern aus Opportunitäſsgründen. 
— Abg. Brüel conftatirt, daß auch ein evangeliſches 
Mitglied für den Reichenſperger'ſchen Antrag ſei. 
W. fei excommuncirt und darum müiſe Jeder aver⸗ 
kennen, W. ſei nicht mehr Katholik. Wen die Kirche 
ausgeſchloſſen habe, der ſei kirchlich todt (Sehr wahr! 
im Centrum); der Kultusminiſter wolle demnach 
durchaus einen ſolchen kirchlich Todten für lebend er⸗ 
klären, anders ſei es nicht erklärlich, daß er behaupte, 
W. ſei katholiſch, wenn die Kirche ihn auf das nach⸗ 
drücklichſte ausgeſchloſſen habe. Nun wolle der 
Miniſter, indem er W. als Katholiken anerkenne, 
nicht tolerant ſein, ſeine Wirkſamkeit aber werde 
durch dieſe Toleranz gegen W. zur Intoleranz 
egen die wahren Katholiken. (Bravo! im 
entrum.) — Abg. Dr. Braun (Waldenburg): 
Reichenſperger's Antrag beſchuldigt die Regierung 
der Rechtsverletzung und der Willkür: wir ſollen 
darüber Recht ſprechen. Wenn er darüber ſpöttelt, 
daß wir in unferer motivirten Tages ordnung ableh⸗ 
nen, uns in dogmatiſche Schwierigkeiten einzulaſſen, 
fo mag er die Abſicht gehabt haben, hier keine Dog: 
matik zu treiben, in Wirklichkeit hat er es aber ge- 
than und uns Nichtkatholiken durch ſeinen Antrag 
provozirt zum Urtheil über dogmatiſche Fragen. 
(Sehr richtig!) Reichenſperger ſagt: Wir ſind die 
richtigen Katholiken. Petri ſagt daſfelbe; Reichen⸗ 
ſperger ſagt: Uns gehören die Kirchen, Petri rekla 
wirt fie für ſich. Endlich kommt noch Herr Brüel 
und ſucht uns vom evangeliſch. lutheriſchen Stand⸗ 
punkt aus nachzuweiſen, daß die Unfehlbarkeit des 
Papſtes ein Dogma der katholiſchen Kirche fei (für. 
miſche Heiterkeit). In Wahrheit alſo hat ſich die 
game Debatte um dogmatiſche Fragen gedreht. Der 
atrag felbft ift gegenſtandslos, fo weit er begründen 
iſt und grundlos, ſo weit er noch thatſächlichen Anhalt hat. 
Reichenſperger ſagt: Niemand als die Kirche hat 


darüber zu entſcheiden, wer ihr angehört oder nicht. B 


Wohl, aber der Staat iſt nicht verpflichtet, auf Be⸗ 
fehl der Kirche einen Beamten zu entlaſſen, deſſen 
Ueberzeugung in nichts geändert iſt: der Staat iſt 
nicht der Büttel der Kirch. Wenn Sie die Ent- 
ſcheidung des Staates anrufen, ſo müſſen Sie ihn 
auch als Vorrichter anerkennen, und nicht blos als 
Nachrichter und Scharfrichter. (Sehr gut!) Es ift 
geſagt worden, wenn Herr Wollmann freiwillig aus 
der Kirche ſcheide, ſo ſcheide er damit auch aus 
einem Amte als Religionslehrer. Ja, wenn! Er 

ft gar nicht fee willig aus der Kirche geſchied n. 
Herr Brüel ſagt zwar, er fei todt, aber Herr Woll⸗ 
mann wird das nicht ſo ohne Weiteres zugeben. 
Wenn Sie ſagen, Wollmann hat nur 29, aber Dr. 
Krauſe 186 Schüler, nun, fo führt dieſer Stand⸗ 
punkt doch zu der Conſequenz, daß ſie die Exiſtenz 
unſerer Lehrer von dem suffrage universel der 


Schulungen abhängig machen (Heiterkeit); ein Fort⸗ 


Oymnaſinm — 2 Gamnaſium zu Röſſel] ſchrütt, zu dem ich mich vorläufig roch nicht ber 


quemen mag. Ich hoffe und wünſche, daß dieſe 
feindlichen Gegenſätze im Schoße ver Tathelifchen 
Kirche verſchwinden werden; ſie hat ja ſchon Schlim⸗ 
meres überſtanden; (Sehr richtig! im Centrum) fie 
hu ja ſchon drei oder gar vier Päpſte gehabt, die 
ſich gegenſeitig excommunicirt und verflucht haben 
(große Heiterkeit) und iſt doch nicht zu Grunde ge⸗ 
ganzen. Aber das Parlament hat nicht zu entſchei⸗ 
den, ob Reichenſperger, ob Petri Recht hat. (Leb⸗ 
hafter Beifall). Abg. Reichenſperger müſſe dem 
Abg. Braun gegenüber dabei ſtehen bleiben, daß dieſe 
Fregen nicht dogmatiſcher, ſondern weſentlich juriſti⸗ 
ſcher Natur ſeien. Der Kultusminiſter müſſe übri⸗ 
gens zugeben, wenn er auch Herrn Wollmann für 
katholiſch halte, daß derſelbe doch nicht römiſch⸗kotho⸗ 
liſch ſei, wie es das Landrecht verlange. In nament⸗ 
licher Abſtimmung wird darauf die motivirte Tages⸗ 
ordnung mit 264 gegen 83 Stimmen angenommen. 
Mit der Minerität ſtimmt u. A. v. Donat. Nachſte 
Sitzung Donnerſtag. 


Danzig, den 28 November. 

*[Tbeater] In nächſter Woche beginnt ein Gaft- 
ſpiel des Hern Sontag und des Fräulein Ellmen⸗ 
reich, beide Mitglieder des K. Hoftheaters in Hanno⸗ 
ver. Herr Sontag, einer der tüchtigſten Bonvivants der 
deuiſchen Bübne, iſt unſerem Publilum ſchon aus frü⸗ 
beren Gafıfpielen wobl bekannt. Auch Fräulein Ellmen⸗ 
reich gebt der beſte Ruf voraus. — In der erſten Hälfte 
Januars k. J. wird die italieniſche Operngeſell⸗ 
ſchaft des Herrn Pollini mit Frau Artöt und ihrem 
rn Herr de Padilla bier einige Vorſtellungen 
geben. l 

— (Berichtigung) Die Tourbillets nach 
Neufahrwaſſer find nicht, wie irithümlich mitge⸗ 
theilt, auf dem Bahnhof Legeihor zu haben, fondern 
auf dem Babnhof „Hohetbor“. 

Pr. Dirſchau, 28. Nov. Geſtern Abend von 8 
Uhr ab kis tief in die Nacht hinein wurde hier der 
Fall zahlloſer Sternſchnuppen und Feuerkugeln 
beobachtet. Die meiſten kamen aus dem Eternbilde des 
Perſeus und aus dem Raume zwiſchen dieſem, Ca⸗ 
pella, Aldebaran und den Plejaden. Die von 
hier ausgehenden hatten in meit überwiegender Mehr⸗ 
sabl die Richtung von Nord Nord⸗Weſt nach Süd⸗Süd⸗ 
Oſt, nächſt dem bewegte ſich eine größere Zahl fait öſtlich 
Einige gewallige Feueikugeln ſahen wir von Süden 
nach Norden Hnftreihen, eiren langen Feuerſtrelfen 
hinter fib laſſend. Aus der genannten Gegend allein 
herkommend, zählten wir in der Minute 60 - 80 Stern⸗ 
ſchnuppen, oſt 5-6 in einer Secunde. Aber auch an 
107 allen übrigen Stellen des Himmels wurden zabl⸗ 
loſe Sternſchnuppen geſegen. Man kann aus der Zäh⸗ 
lung in den einzelnen Minuten ſchätzen, daß in den 
4 Stunden bis Mitternacht von 3-4 Beobachtern, 
welche ſich in den Himmel getbeilt hätten, mindeſtens 
20,000 Sternſchnuppen hätten gezählt werden können. 
Die Erſcheinung war jo impoſant, daß die Leute In 
den von asflammen erleuchteten Straßen ſtehen blie⸗ 
ben und ſtaunend fragten, was das bedeute. — Alexan⸗ 
der von Humboldt hebt beſonders ſechs Epochen von 
Sternſchnuppenſtrömungen Be: 1) 22. — 25. April, 
2) 17. Jult, 3) 10. Auguſt (Laurentiusſtrom), 4) 12. — 
14. Nov or., 5) 27. — 29. Novbr., 6) 6. — 12. Dec. 
Wir haben es bier entichieden mit der fünften Epoche 
zu tbun. Auf dieſe macht bereits Capocci 1809 auf⸗ 
merkſam und beobachtete er von 1809 bis 1839 zwö f 
wirkliche Aerolithenfälle zwiſchen dem 27. — 29. No: 
vember. Der Durchſchnitispunkt des betteffenden die 
Sonne umkteiſenden Aerolitben⸗Ringes mit der Erdbahn 
dat ih alſo, wie das geftrige große Himmels: Bhäno: 
men zeigt. in 63 Jahren nicht verändert. 

Berent, 46. Nov. Es iſt hier Regel, daß 
Todte, die nickt ortsangebörig find, bevor ihre Bes 
erdigung erfolgt, ins Spritzenhaus gebracht werden. 
Geſtern Abend wurde ein Mann, der ſtark von Kräm⸗ 
pfen befallen, da er kein Lebenszeichen mehr von ſich 
gab, als an der Cholera verſtorben, ins Spritzenhaus 
gebracht. Am andern Morgen war aber die vermeintliche 
Croleraleiche davon gegangen. In der Nacht war 
derſelbe wieder zum Bewußtſein gekommen und hatte, 
da man fein Rufen nicht hörte, ein Fach der Wand 
eingeſchlagen, um ſich auf dieſe Weiſe aus ſeiner pein⸗ 
lichen Lage zu befreien. 

Pelplin, 26. Nov. Zufolge Beſchluſſes der hier⸗ 
orts neulich ftattgehatten Verſammlung von Vertretern 
der Cäcilienvereine des Bistbums Culm ſoll am biefigen 
Octe ein muſikaliſches Inſtitut für Heranbildung 
katholiſcher Organiſten und Cantoren errichtet 
werden, deſſen Leitung ſich voraus ſichtlich der Muſiklehrer 
am hieſigen Prieſter⸗Seminar, Hr. Mazurowski, unter⸗ 
ziehen wird. Bei dieſem Unternehmen geht man ent⸗ 
weder von der Anſicht aus, daß die ſeitherige Ver⸗ 
einiaung des Oiganiſten⸗Amtes mit dem Lehrerfache 
un wackmäßig fei, oder aber, und das wird wohl das 
Weſentlichſte fein, man will die angehenden Kirchen⸗ 
beamten fortan unter den Augen der geiſlichen Ober: 
behörde und lediglich durch geiſtliche Sehens, gleich den 
angehenden Geiſtlichen, nach unverfälfchter ultramontaner 
Schablone drillen, da man der Bildung in den Lehrer⸗ 
Seminaren nicht ganz traut. (G.) 

1 Conitz, 26. Nov. Die vom biefigen Frauen 
Verein letzthin arrangirten zwei theatraliſchen Vorſtellun⸗ 
gen haben eine Einnahme von ca. 104 % ergeben. 
Dieſe Summe ſoll zu einer Weihnacktsbeſcherung für 
oteſige Arme verwandt werden. Vor einigen Tagen 
wurde in der Nähe von Czerek von Bahnarbeitern die 
Leiche eines Mannes gefunden, welche ſchon theilweiſe 
in Ver weſung übergegangen war. Die Aubeiler vers 
muthen in dem Todten einen reichen Schweinebändler. 
— Ebenſo fand man kürzlich die Ehefrau eines Czers⸗ 
kers tort in ihrer Behauſung Echeb uche Kö:perver: 
letzungen erbillten, daß ein Verbrechen vorlag und 
wurde der Ehemann der That bezichtigt und verhaftet. 
Als Motiv derſelten wird Trunkſucht der Frau 
angegeben. — Ein Beſitzer daſeloſt mac te feinem 
Leben durch Echenken ein Ende. — In dem bis heute 
eingerichteten einen Schachte auf der Wangetin⸗ 
Conitzer Eiſenbahnlinſe im bieſigen Kreiſe hat 
ſich die Anzahl der Erdarbeiter von 6 bis auf einige 
20 vermehrt. Von den vor einiger Zeit gemeldeten er⸗ 
heblichen Fortſchritten auf dieſer Tour fit indeß noch 
nichts zu ſehen. — Einzelne Erdarbeiter dieſer Linie 
haben ſich in der Nähe des Schachtes Schlafbuden ein⸗ 
gerichtet, welche der Wärme wegen theilweiſe in der 

ede ſtehen und über derſelben mit Stroh, Raſen und 

Erde belegt find. Am 21. d. wurde in einer dleſer 

uden, deren Dach zuſammenbrach, ein Arbeiter ver: 

ſchüttet. Die Kameraden hatten in wenigen Minuten 

Erde und retten fortgeräumt, fanden den Verſchütteten 
e. 


aber als Leid 

„Bromberg, 27. Novbr. In der letzten Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung wurde die Wahl eines Abge⸗ 
ord neten und zweier Stellvertreter zum Provinzial. 
Landtage vorgenommen. Beim erſtlen Wahlgange 
wurde Fabrlkbeſizer Buchbolz als erſter Abgeordneter 
gewählt. Da unter den abgegebenen Stimm etteln ſich 
einer mit dem Namen des Dr. med. Brod (jädiſcher 
Confeſſion) befand, erklärte der Vo ſitzende, Ey nnaſial⸗ 
prof ſſor Fechner, den Zettel nach dem Geſctze vom 
5. Juni 1873 für ungiltig. () Dr. Brock prot:itirte 
deshalb gegen die Wahl und er wie die übrigen jädi⸗ 
ſchen Stadtverordneten enthielten ſich bei der Wahl der 
Stellvertreter.” Schließlich hat Dr. Brock die ganze 
Wahl angeſochten und iſt nun der ſtreitige Fall dem 
Hrn. Oberpräſidenten zur Eatſcheidung orgelegt wor⸗ 
den. (In Danzig iſt vor einiger Zeit bei der Wahl 
zum Provinziallandtage keine Rllckſicht auf die Confeſſion 


des m Wähblenden genommen worden und iſt auch 
gegen die Wahl eines Stellvertreters jüdiſcher Con 
feſſion kein Einwand böhern Octs erhoben worden.) 

— Der Beſitzerin von einer in Bromberg gelege⸗ 
nen Jeſtauration wurde von geiſtlicher Seite der 
Wuntch ausgeſprochen, daß fie die „Germania“ hal⸗ 
ten möge. An und für ſich iſt dieſer Wunſch nicht fon: 
derber, da ein Jeder fein Lieblingsblatt gern ausliegen 
ſehen will; aber der Grund des bier Wünſchenden, 
nämlib „daß der hell. Vater an der Verbreitung „„die⸗ 
fer Seeler bewahrerin““ Wohlgefallen habe und ganz 
beſonſere Gunſt des heil. Bonifacius daran geknüpft 
ſei“, iſt doch ein zu hübſcher, als daß wir ion der 
Oeffenlichleit vorenthalten dürften. (8) 

— Aus Schwalgendorf bei Saalfeld wird dem 
„Gef geſchrieben: „Soeben beobachte ich meine Bienen, 
welche im vollen Fluge find und ihre Wohnungen ſom⸗ 
merlig einrichten. Sie reinigen nämlich ihre Zellen von 
tobte: Brut und todten Bienen und tragen gelbe Höschen 
— Mihiung für die Nachkommenſchaft — ein. Das 
Material hierzu entnebmen ſie von der circa 100 Schritt 
vom Bienenſtock in ſchönſter Blüthe ſtehenden Kuhblume, 
welche nur im zeitigſten Früb jahre fait als erſte Früh⸗ 
lingsbume blübt, und von dem in vollſter Blüthe 
ſtebenden Hederich, dem Buchweizen und den Bohnen. 
Auch ene Grasmücke (Sylvia hortensis) ſehe ich ſeit 
2 Tagen im Garten, die Raupenſpiegel — von denen 
leider in dieſem Herbſte ſolche Unmaſſen ſich vorfinden, 
daß. wenn ſelbige nicht zeltig vertilgt werden, wir im 
künftiger Sommer ſchwerlich etwas von Obſt ſchwecken 
werden — unterſuchend. Aus welcher Urſache dieſer 
Set fein Weſen hier noch treibt, iſt mir un ⸗ 
etllätlich“ 

Pillkallen, 24. Nov. Der ruſſiſche Grenzaufſeber, 
welcher n dem Dorfe Mauruſchatſchen den Schneider 
meiſter und Landwehrmarn E. in tunkenem Zuſtande 
durch einen Piſtolenſchuß nerödtet, iſt vom hieſi zen 
Gerichtshof wegen fabrläſſiger Töstung eines Menſchen 
zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Eydtkuhnen, 23. Nov. Im amtlichen ruſſiſchen 
Blatte „Ukaſotel“ ſind nachſtehende wichtige Verände⸗ 
rungen publicirt worden. Zoll auf Robzuder, ge 
noßene oder gemahlene Zucker jeder Art, ohne Beis 
miſchung von Stücken, zur See und zu Lande per Pud 
für 1873 250 Kodeken, für 1874 24) Kop., für 1875 
230 Kop., für 1875 230 Kop., für 1876 220 K v., für 
1877 210 Kop., für 1878 200 Kop. Zoll auf Raffinade, 
Lunwp und Candis⸗Zucker in Hüten und in Stücken per 
Bud für 1873 350 Kop., für 1874 3:0 Kop, für 1875 
330 Kop, für 1876 3:0 Kop., für 1877 310 Kep., für 
1878 300 Kop. Ferner iſt vom 1. Januar 1873, ruſſi⸗ 
ſchen Stils, die Einfuhr von Seebiberſellen erlaubt; 
der Eingangszoll dafür wird noch feng ſtelt. Ebenſo 
iſt vom kommenden Jahre ab die Salzeinfuhr durch 
Polen nach Rußland geſtattet. Bei den oben ange⸗ 
fühtten Veränderungen iſt noch beſonders darauf bin: 
zuweiſen daß die frühere Differenz zwiſchen Seezoll und 
Landzoll aufgeboben iſt 

Vermiſchtes. : 

— Schillers jüngſte Tochter, Henrkctte Emilie 
Louiſe, Freifrau v. Gleichen Rußwurm, iſt am 
25. d. in Geeifenftein nach fünftägigem Krankenlager 
fanft und ruhig entſchlafen. 

— Paul Mat, welcher jüngſt von der Anklage 
des Mordes freigeſprochen wurde, ſtand heute vor dem 
Polizeigericht auf Antrag des Berliner Stadtgerichts, 
welches ihn der ur ) 
1000 & anklagt. Der Polizeirichter verfügte, daß Mar’s 
Verbör in Deutfchland ſtat finde. 


Jörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin 28. November. Augetominen 4 Uhr 30 Ditn 
„9.27, 8.0.27. 


. 
* 


Br. Staatsſchldf 
Rp. 3¼ ft. 


00 00% 1418 3414½4 
ee loco 234 | 23} 


e I 
8 5 

2 Drfter. Banlnoten 924/ 91 
Ur. Lx con. 108% 102%] egteg tom 6.41 ½ 621% 


Belgier Wechſel 79. 
Frankfurt a. M., 27. Nov. Erjecten⸗ Societät. 
Amerikaner 96, Creditactten 367%, 1860er Looſe 954, 
2 3678, ge 2494, Lombarden 2174, 


Überrente 64%. Feſt. 

Wien, 27. Nov. (Schlußcourſe.) Papierrente 66,10, 
Stiberrente 70,40, 1854er Leoſe 95,50, Bankactien 982,00, 
Nordbahn 211,50, Creditactien 341,25, Franzoſen 340,00, 
Balizier 229, 50, Kaſchau⸗ Oderberger 189, 10, Pardu⸗ 
bitzer 172,50, Nordweſtbahn 217 00, do. Lit. B. 183,50, 
London 109, 35, Hamburg 80, 30, Paris 42,90, Frant⸗ 
furt 92,00, Amſterdam 91,00, Bohm. Weftbahn 240,00, 
Creditlooſe 186,50, 1860er Looſe 103, 20, Lombardiſche 
Eiſenbahn 202,50, 1864er Looſe 147,80, Untonbank 281,25, 
Anglo⸗Auſtria 336,00, Auſtro⸗türkiſche 109,00, Napoleons 
8,724, Ducaten 5, 16, Silbercoupons 108 75, Eltſabeth⸗ 
bahn 148,50, Ungariſche Prämienlooſe 102,50, Preuß. 
Banknoten 1,63}. Felt. 

Hamburg, 27. November. Getreidemarkt. Weizen 
und Roggen loco preishaltend, beide auf Termine feſt. 
— Weizen Re November 127 „Pe 1000 Kilo 
in Mark Banco „ Pe November⸗De⸗ 
zember 127% 166 Gd., ie Dezember Januar 12712, 

Pr April⸗Mai 12784. 1624 Gd 


Oeſter. Silb 6460 
Ruf. Banknoten. 82¾ 82%/ 


166 Gd., . — Rog⸗ 
gen 750 November 110 Gd., 7er Nopember⸗Dezember 
110 Gd., dr Dezember⸗Januar 110 Gd., April⸗ 
Mai 111 Gd. — Hafer 1 Mk. theurer. — Gerſte feſt. — 
Räböl ruhig, loco 24, r Mai 25. — Spiritus 
ftill, Liter 100 November 


* Mm 
17, Pe November: Dezember 16%, Yar April Mat 16 A 
— Kaffee feſt, Umſatz 2000 Sad. — Petroleum ru: 
big, Standard white loco 14% Br., 143 Ed, Ya 
November 143 Gd., dr Novemder⸗Dezember 14 Gd. 
remen, 27. November. Petroleum feſt, aber 
ruhig, Standard white loco 21 Mk. 75 Bf. 

Amſterdam, 27. November. [Getreidemarlt.] 
(Schluß bericht.) Weinen geſchäftslos. Roggen loco ge⸗ 
ſchäftslos, Ya März 201, r Mai 201. Rüböl loco 
463, der Dezember 46. 

Lon don, 27. November. [Getreidemarkt.] Schluß⸗ 
bericht.) Das Geſchaft in eng iſchem Weizen blies bis 
zum Schluſſe ſchleppend, fremder feſt, ruſſiſcher Saxonka 
mitunter Is höher. Mehl ſtetig. Frühjahrsgetreide feit. 
— Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 
13,520, Gerſte 10,140, Hafer 9150 Quarters. — Schöͤ⸗ 
nes Wetter. 

London, 27. Nopber. [Schluß⸗Courſe.] Conſols 
Ri. 5% Italieniſche Rente 663. Lombarden 181 
5% Ruſſen de 1862 92}. 5% Ruſſen de 1864 954. 
Silber 59%. Türkiſche Anleihe de 1865 53 6% 
Türken de 1869 622%. 6 Ber. Staaten Yr 1882 903. — 
In die Bank floſſen heute 164 000 Pfd. Sterling. 

Liverpool, 26. November. Baumwolle.] ISchluß⸗ 
bericht.) 12,0 % Ballen Umſatz, davon für Speculation 
und Export 3000 Ballen. — Middling Orleans 1055, 
mibbiing amerikaniſche 94, fair Dhollerah 6, mido⸗ 
ling fair Düoleroh 6}, good middling Dhollerah 6, 
middl. Dhollerah 58, fair Bengal 5, fair Broach 74, 
new fair Domra 7%, good fair Oomra 7%, fair Madras 
68, fair Pernam 93. fair Smyrna 75. fair Gauptian 
91. Stetig. Orleans nicht umer good ordinary Novem⸗ 
ber⸗Dezemher Verſchiffang 9K, Urland October⸗Novem⸗ 
ber⸗Verſchiffung 9%, Januar⸗MarzVerſchiffung 9 d. 


älſchung einer Anweiſung von] 34 


Co., China Clay. — Witt, dieſ., do. — W 


Baris, 27. Noober. (Schluß⸗Courſe) 37 Rente 


52 874. Anleihe de 1871 83, 25. Anleihe de 1872 85, 773. 
Ialieniſche 5% Rente 67, 85. Jratteniſche Tabalss⸗ 
Actien 863, 75. Franzoſen (geſtempelt) 793,75. 
Franzoſen neue —. Oeſterreichiſche Nordweſtbabn —. 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 470,00. Lombardiſche 
Prioritäten 257,75. Türken de 1865 55, 05. Zürten de 
1869 322.00. Türtenlooſe 184.0. — Feſt. — 
Franzö öſterr.⸗ungar. Bank zu 595, 00., 

Paris, 27. November. Productenmarkt. Rüpol 
ruhig, e November 99,50, dr Dezember 99,00, 
r Jauuar⸗April 100,00. — Mehl ruhia, Pe No: 
vember 71. 75, e Dezember 70,00, de Januar⸗ 
April 68, 50. Spiritus Jr November 59, 50. Weiter: 
Veränderlich. 3 

Antwerpen, 27. Novbr. Getreldemarkt ge⸗ 
ſchäftslos. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Noffinir⸗ 
tes, Type weiß, loco 53 bez. urd Br., r Novem- 
ber 53 bez. und Br., en Decbr. 53 bez. und Br., fer 
Januar 533 bez., 54 Br., er Januar⸗März 54 Br. — 
Behauptet. 

ask 27. Novbr. Der Dampfer „Taswa⸗ 
nian“ iſt beute mit 883,000 Doll. hier eingetroffen. 

New York, 26. Nov. (Schlußcourſe.) Wecaſck — 
London in Gold 108%, Goldagio 12}, % Bonde bel 
113, do. neue 110, Bonds de 1865 1154, Eriebabn 
524, Illinois 125, Baumwolle 193, Mehl 70 250. Rother 
Frübjabrsweizen 1D.62C., Raff. Petroleum in Newyork 
He Gallon von 64 Bid. 27, do. in Philadelphia 26%, 
bavanna⸗Zucker Nr. 12 104. — Hoͤchſte Nottrung des 
Goldagios 123. niedrigſte 124. 


Dan ziger Borie. 
Amtliche Notirungen am 28. November. 
Betsen loco Yr Tonne von 2000 ruhig, Prelſe 


ein A 0 127-1338 4 86 88 Br. 
\ ag und weiß . 


u 4 86 
unt 195-1978 „ 8183 „ [735 861% 
Berg 
arbinct:.. . 10-121 „ 60.73 „ 


* 

Regulirungspreis für 1268, bunt lieferbar 814 & 

Ae Lesen für 126. bunt lieferbar er Non, 

82 * Gd., r Nov ⸗Dec. 827 & Br., der 
Decbe.⸗Jan. 821 „ Br., Ye April⸗Mal 83 M 

Brief, 824 . Gd. 
1 . 887 5 En 20008 unverändert, 
102/3, ; ez., 

4 löferbar 50 , Inlänbis 


ultrungspreis 430 
uuf Hieferumn 120% Ye Bprl Mat 54 . Be. 
u erun . ! 
m. u m wen 8 große u 
ez., kleine 107 ez. 
@edien Ar Tenne von 00 weiße Koch⸗ 
44-45 be 


3. 
afer loco Ne Tonne von 20008 29 & bez. 
rien loco Ne 10,000 & Liter 174 % bez. 
Geſchloſſene Frachten. London Ar Dampfer 
3s 3d, Hull 28 9d, Montroſe der Segel 2s 9d; ſämmt⸗ 
lich er 5078. engl. Gewicht Weizen. Aarhus 21 Sch. 
daͤniſche R.⸗M. der Stück flache fichtene Sleeper. Hot 
te rdam 25 ZZ. holl. dr Laſt eigene — Schwall 'n. 
Wechſel- und Fondscourſe. London 3 Mon. 
6.214 Gd, 6.214 gem. Hamburg kurz 1483 Gd. Am⸗ 
ſterdam kurz, I GSd., do. 2 Monat 13494 Gd. 
preuziſche Staats- Schuldſcheine do Gd. 5 
Danziger Stadt⸗Obligationen 103% Br. 34% wet pr. 
Pfandbriefe, ruterſchaftl. 80 Gd. 4% do. do. 90f Pr, 
43 % do. bo. 993 Br, 99 Gd. 5% Danziger Hy: 
potheken⸗Pfandbriefe 101 Br. 5% pommerſche Hypo⸗ 
theken⸗Pfandbriefe pari rüdiahlhar 1003, Br. 6% Amer 
rilaner 1882 3. u. 4. S. rie 93 Br. 
Das Vor ſſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 28. November. 
Getreide ⸗Börſe. Wetter: trübe. Wind: SW. 
— Weizen loco in guter und feiner Qualität wir am 
heutiaen Markte zu- unveränderten Pieiſen ziemlich gut 


zu laſſen, dagegen find Mittel⸗ und abfallende Sat 


tungen flau und ſchwer zu verlaufen geweſen. Geſtern 
Nachmütag wurden noch 150 Tonnen 129, 129/304 
dein bellbunter Weizen zu 84%, 84 A ve kauft; beute 
ſind überhaupt 200 Tonnen gehandelt. Bezahlt iſt für 
oe 114/582. €0 &, bezogen 12322. 73 unt 


2766. 814 ., hellb ant 125,6. 327% 81 He, bochbunt 


und alofig 126/765. 84 &, 129, 129 3024. 88, 86% 

»e Tonne. Termine rubig. 125% bunt Novbr. 82 
Gd., Novbr⸗Decbr und Decbr⸗Jan. 824 & Br., 
April⸗Mai 834 Br., 825 As Gd. Regulirungspreis 
12622. bunt 811 x. 

Roggen loco unverändert, 102 3 43 &, 12074 
531 * Yr Tonne bezahlt. Umſatz 5) Tonnen. Ter⸗ 
mine ohne Handel, 1204. April⸗Mal 541 & Brief, 
Regulirungspreis 12044. 50 , inländiſcher 821 
Gerſte loco große 112% 49 %, 11444, 511 N, Heine 
1076. 47 Ra ge Tonne bezahlt. Erbſen loco Koh 
44, 45 % der Tonne bezahlt. Hafer loco 39 % der 
Tonne. Spiritus loco zu 17%  verlauft. 


London, 25 Nov. (Kingsford u. Lay.) Die 
fremden Zufuhren betrugen in vergangener Woche von 
Weizen 37,25 Or., davon kamen 5.516 von Danıig. 
Von Mebl 3,443 Fäſſer und 4,971 Säcke. Von Hafer 
34,102 Qr. — Die Zufuhr von engliſchem Weizen zam 
heutigen Marit war klein und größtentheils in ſchlech⸗ 
ter Condition, die beſten Pöſte konnten nur zu den Ra⸗ 
ten letzter Woche abaeiegt werden, für fremde Sorten 
war ziemlich aute Conſum frage, gute Se xone ka Lrach⸗ 
ten eher mehr Geld. Malzgerſte war unveraͤndert, Mahl⸗ 
ſorten 6d bis Is niedriger. Im Werth voa Bohnen 
und Erbſen baben wir über keine Aenderung zu berich⸗ 
ten. Der Haferhandel war feſt und ruifiihe Sorten 
15 6d der Dr. mehr Geld. Mehl feſt zu letzten 

aten. 

Weizen, engliſcher alter 57—68, neuer 47—61, 
Danziger, Königsberger, Elbinger Pe 496% alter 
61—67 , neuer 61-65, do. do. extra alter 66 — 71, 
neuer 65—69, Roſtoder, Wolgaſter und Pommerſcher 
alter 63—67, neuer 59 64, Holſteiner, Däniſcher und 
Stettiner alter 57—61. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 23. November 1872. Wind: W 
Angekommen: Schepke, Alice und Max, Swine⸗ 
münde, Ballaſt. — Smith, Baldar (SD.), Hull, Güter. 
Nichts in Sicht. 


n 
Thorn, 27. Novbr. — Waſſerſtand: 3 Fuß 3 Zoll. 
Wind: SM. — Wetter: regnigt. J 


Stromauf: 0 
Bon Danzig nach Warſchau: Zeitz, Großmann 
u. Neiſſer, Meyer, Engler, wobeiſen, Cocos gußöl, Blau⸗ 
holz, Porzellanerde. — Wolff, Meyer, Aeppalt. — 
Schultz derſ., Steinkohlen. — Krupp, Lindenberg, Meyer, 
Cement, Asphalt. 

Von Danzig nach Soczewka: Kempf, Schilka u. 
ditt, dieſ., do. 
Von Danzig nach Utrate: Kotomski, Toeplitz u. 
Co., Coats. 9 


„ Stromab: 
e Reid, Willigezyn, Tzorn, 1 Kahn, 53 Cubikm. 
rennbolz. 
Tobulski, Glas, Warſchau, do, 1 do., 33 
Sutromäti, derf, e 2 do. 1367 Com. Brennb. 


Meteorologtſche Beobachtungen. 
Barometer» 


Stand in 
Par. Binten, 


Ter mometet 
im Free. Wind und Wetter; 


7 2. W., do., trübe, bozo gen. 
7.7 W., do., ſtark, aufllarend, 


332,75 


tußiſche Portland-Cement- Fabrik zu 
Dohlſchau. 


Von folgenden 41 Interimsſcheinen unſeret Aetien⸗Geſellſchaft 
5 A I 1845 195, 343347, 355-357, 409—413, 434 443, 
3545 : m ; 1 

iſt die am 15. November c. fällig geweſene d von 25 % nicht geleiſtet. Es wer 
den die Inbaber derſelben hiemit aufgefordert, die Einzablung mit 6 ugszin 
pom 15. November e ab nebit 10 7 Conventionalſtrafe des einzuzablenden een 
ſpäteſtens zum 31. December c an die unterzeichnete Direct ton zu leiiten, wideſgenfolls 
ſie nach § 11 unſeres Statuts ihrer Rechte an den frühen Einzahlungen verluftig erſſch 
et 


Danzig, den 25. November 1872. 
Preußiſche Portland⸗Cement⸗Fabrik Bohlſchau. 


Die Direction. 


Hetze früh belb 9 uhr wurde meine liehe ee 


Se, Auf allgemeinen Wunſch 


Töchterchen glücklich entbunden. > 
meiner geehrten Kenden bare ih mir noch einen Poſten ungekl. u. gekl. Ereas⸗, 


Lindenberg, den 2/. Nov. 1872. | 


: A. Schoeler. 5 
Die eiloben; unferee jüngiten Tochter 

re mit dem Poſeſecretoir Hern . Bielefeiver: und Gebirgsleiuen von meigem atswärligen Geſchäßtsfreunde 
Julius Eicher in Köln wir zeigen, ſtatl jeder 5 kommen laſſen und fiefle ſolche zu nachſt⸗henden Spollpeiſen zum 


e eee, Weihnachtsunsperkauf. 


ganz ergebenſt an. ; 
% ungell, 1 95 No, 35 u 65% 


Roſenberg, 24. November 1872. i 

6 ungell. Grens No. 35 38 40 45 50 60 
Sämmtliche Nammern 94 85810 en e ee 
½ Bielefelder Leinen No. 14 16 18 20 22 24 
en Viert. Bielefelder Leinen No, ee 26 ee age Fe * 
N 2% dt 4, 5 7 9 10% 1,15% 


En oben a l und Würde verlangt 
3222 Gin ar 
Medieinalkalender 
26 
pr. 1873, 
Preis 1 Thlr. 15 Sgr., 
durehschossen I Tulr. 20 Sgr. 


8 3. = 2 Olschewski. 5 Me limrieh. 
Const. Ziemssen, Danzig, x 2 ö e 
i sh 75 os Tat % Gebirgsleinen (reinflachſenes Handgeſpinnſtleinen) 
5 D No 35 40 45 50 53 


4 
— ͤ —à—ͥ—yL¾ 


— 
unter- 


So eben traf in Dalzig in der 
zeichneten Ruehhandlung ein: 


Medieinalkalender 
für 1878. 


n asche . 
L.Saunier “se Buchhandlung, 
A, Scheinert. 

(&ivem hochgeebrten Publikum wie meinen 
* werthgeſchätzten biefigen und auswärtigen 
Kunden, die ergebene Anzeige, daß ſich die 
Lyoner chemiſche Kunſt⸗Waſch⸗Anſtalt Poggen⸗ 
pfuhl 9. vom 1. November nur 21. Hinter: 
gaſſe 21, das erſts Haus von der Mälzer: 


95% 105%. 1% 15% 32% 
64 Viert. Gedizaeleinen (reinfladjjenes Hardgeſpinnſtleinen) 
No. 35 33 40 45 50 55 60 


Der Weihnachts. Ausverkauf 


iſt eröffnet und offerire ich eine große Aus⸗ 
wahl ſämmtlicher Artikel meines Lagers zu 


ganz außergewöhnlich bill. Preiſen. 
Julius Konicki, 
No.] 14. Gr. Wollwebergaſſe No. 14. 


10.94 105 %, 11% 114 % 115% 124 4,181 
„Sämmtliche Stüde meſſen 5052 Ellen und find in genügend bekannter 
W ec g 8 de, Tiſcktch 
0 Aus derſelben Fabrik empfehle Damaftt ſchgebecke, Tiſchtücher, Servletten, 
10 Handtücher. Taſchentächer u. ſ. w PAR 7555 8 
10 Dieker ſpottbillige Weihnachtsaus verkauf dauert beſtimmt nur bis zu 
ben Fei rtagen und bitte daher um rechtzeitige Auftläge, die nach außerhalb in be⸗ 
j kannter Reellttät ausgeführt werden. 


Hermann Schaefer, 


0 

1 19. Holzmarkt 10. 

5 1 Tee r 
> ES? 


3 SE > 2 


rh . und 


* 
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goſſen⸗-Ecke, befindet und bitte ich, mich mit 
ferneren Auftragen 5 zu wollen. 1 — 
3 . Werz, Due 8 
oth. Gerselatwuirt, Womm. 
Spickgänſe und Keulen, 
Neufchateler u. Cheſter Käſe, 
Weſtphäl. Pumpernickel empf. 


R. Schwabe. 


Bremer Kathskeller. 
Conzert u. Damengeſaugs vorträge. 
Es wird ‚güliaft angezeigt, daß von 15 
ab den Beſuchern des Bremer Raths ke 
was Neues und Sehenswerthes geboten wer⸗ 
den wird, denn es werden die neueſten und 
bellebteſten Sachen zum Vortrage kommen, 
meiſtens im Koſtüm. Alſo das beſte Amü⸗ 


2 


— 


Winter 


oe en & 2: PR . ſement nur hier Lan zenmarkt 18. 
Größe geleſen Mandeln Kuaben⸗Anzüge, Jaquets und Ueberzieher. dtletel garni 
A. Fast, Langenm. 0 Säͤmumtliche Artikel find in görßter Auswahl G und bin ich durch große Partle⸗Einkäufe en ee e Anger — 
F n 8 : Achtunge vol 


Henriette Weiss. 
Haase's Concert-Halle. 
- 3. Damm No. 2. 


CONCERT 


der Tyroler Quartett Sänger » Geſell 

Nalner, e Vorl AR 8 
Nobert le petit, ſowie e ionen 
von Herrn A. Mainer. reundliche Eine 


ladung von H. Haaſe. 

Hallmann’s 
Grand Restaurant. 
) Bxeitgaſſe 39. — 


er Enge 


den 28, 
161 Edge win der 


T N N 5 ” 75 y 
zone, Netto. Nahe, ganz a ß 7700 e zu ſtellen. 
il, Langg 8 


Magdeburger Sauer⸗ 
tobi, Pflaumen: u. Kirſch⸗ 
kreide, Dill⸗ und Senf⸗⸗ 9535588 EEE 
. Der zum vielſeitigen 
Gebrauch für Magenleidende, Conditoren 
lu. ſ. w. kräftige Pommzranzen (Biſchofs⸗ 
5 Sigl in 7 Crytelfiaiden à 3 , 


Gurken, Preißelbeeren me 2 
| für 15 empfiehlt 


Grosse Rügenw, Spick- 
gänse, feinste Gothaer Aquarelle der Reiſe um die Erde, 
tomoſacſimilirt v. R. Steinbock u. W. Lor illot. 


6 br latwurst e N Die ſo 110 eingetroffene 4. Lieferung enthält: 
l ee No. 21. Goldene Pagode, 3 % No 22. Singapore, 3 % No. 29. 


Japaniſche Dſchunke, 4 %. No. 24. Straße in Tieutſiu, 5 % Nö. 25. 


Bene R. Schwabe. K d 1 0 
al i 
Gustav Henning, n 8 


Engliſch 


lebrt in und außer dem Haufe ein Philologe, Im obern Saale der Ge 
zelcher 3 Jahre in England Lehrer war. cordia (Langenmarkt No. 15) 


Sonn 
Näh. Pfefferſtadt 55, varterre I. v. 2—3 Uhr den 5 d. 14 Abends 71 Ubr, 
Ium J. Januar 1873 ſuche ich einen zu orleſun 
ere e eines von mir aus dem Sn ER 
ten Luſtſpieles: „Juan de laß Pinne“ 
Furbach, Rechtsanwalt. n 2 Acten von Dom ie 


0 
— — buſch, welches in Madrid ſehr u 
Ein junger Mann e e ede d 18 c Bias 


aufgenommen. Billets à 15 r. (8. Billets 
mit den beiten Empfehlungen, ſucht in der ur 1 ) find zu haben in den Condito⸗ 
Galanterie⸗ oder Seicen⸗Kurzwaaren⸗Branuche 


teien der Herren Grentzenberg, a Porta und 
pr. 1. Dechr. c. oder 1. Jan. 1873 Engage 


Sehaſtiani, in der Weinhandlung von C. H. 
Leutholz, der Homann'ſchen Buchhandlung 

went. Gef. Adr u. 9110 1. d. & d. J erb. aa e Cr . 

55 gu mein Hotel ſuch? zum 15. Dezember een e 


Oeldinehbilder und Kupferstiche Küch 


Küchenmamſell, dee Bokel aud in der e 
empfiehlt in großer Auswahl 


= be Beet in ähnlichen Gefhaften, ätl e Dr. W. Rudlofl. 
E. Doubberck, Buch⸗ u. Kunſthandlung, 
i | 


Labroge⸗Inſelu, 33 3 25 
Das ganze ſeither erſchienene Werk nebſt eleganter Mappe, mit reichen Ver: WS 
5 zlerungen, nach engliſchem Muſter und einer Vorrichtung zum Aufitellen der Blätter, 5 


C. W. H. Schubert, ds. | 


1 
„ 
er 


liegt zur gefälligen Anſicht aus bei 


E. Doubberck, 
Buch⸗ und Kunſthandlung, Langenmarkt 1. 


3 Um meinen großen Vorrath Mo⸗ 
dellhüte zu räumen, verkaufe dieſel⸗ 
ben von beute bedeutend unter dem 
RnRoſtenpreiſe. 


Albert Bacher, | 


J. Kohlengaſſe 1. 


geweſen. 1 


Stadt- Theater zu D 


Emil Mozen, 
Hotel de Berlin, Elbing. 


2 732 


— — 5 re Far den 29. Non (3. Ab. No. II. 
> Fe 6. 1 eh | Si Langenmarkt No. 2 8 ‚Re, in Fe zu en > Nöberes der en Seile 0 ia) 
R + ” 2 .... ͤ VT 9 BR re e 89. 
K Herren ! IH ccc > eat 0 5 


— — 
N 


Knaben esssssssasus;-usscuunussss, 
edel Sa u Kine 5% Stettiner National⸗Hypothek.⸗Pfandbriefe 


größter Auewabl die Mutzen⸗Fabrtk von ſiud wir beauftragt zum Berliner Courſe franco Proviſton zu begeben, 5 


P. I. Matt, Lungenmarkt 30 1 und empfehlen dieſelben angelegentlichſt. 0 
> 1 Norddeutſche Bundes⸗Anleihe ö 


wahl empfiehlt 1 
y 


= Sonnabend, den 30. Rovbr,, ble 
in tr, Speicher - Unterraum | zuenter geſchleſſen. or, bleibt das 
Sonntag, den J. Decbr. (Abonn; eusp.) 
— an ne Zum erſten Male: Die Banditen. Nomi 
ſche Oper in 3 Acten von Offendach. 


— 2 ä ũ . 


emmt 
on letzten Male: Das Ichmäbchen 


Generalverſammlung. 
Montag, den 2. Deebr., Abends 7 Uhr, 
im Lokale der naturforſchenden Geſellſchaft. 

agesordnung. 


Wiogeltäige in Rözſer Aus 
— 5 W. Sanie. 9 nehmen dagegen mit Thlr. 102. 5 Sgr. pro 100 in Zahlung. 
1 Meyer & Gelhorn, Danzig, 


Aſtadte No. 15 finden no eintne Wenſio⸗ 
al Bank und Wechſelgeſchäft, Langenmarkt 40. 


naire a er) fr. Aufnabme 


3 


SSS SSS I Leuwahl des Vorſtandes pro 1873. 0 : alle 
=: aan rer EEE: r 2) Vortrag des Hrn. Nadike: Entwickelung Furt n Made ee * 


n der Anſichten deſſelben über Erhöhung 
der Lebenstraft des Veteins. 
3) Geidbewilligung von Extra⸗Annoncen für 
ereiaszwecke. 
4) Aufnahme neuer Mitglieder. 


Der Vorſtand. 


4 Teppiche, 
I bgepaßt, in Engi. Velvet u. Brüſſel 
8 dalbwollene 
Teppichstoffe 


zum Belegen ganzer Zimmer, 


Preiſe ſind unverändert. Von Freitag, 
40. Robbe, ab find die Billets für J. — 
und Sperrſiz bei En Grengeuberg, 


sipnachts-Gefchenhen 


85 empfehle ich mein auf das reichhaltigſte aſſortirte Lager 


Ju Wr 


„Osmat fertiger Herren⸗Schlafröcke in mittlerer wie Hotel Freitag, den 20. Novbr. Gator; 

Coeosm atten 9 a Form, 5 überhaupt ſammtlicher 4% 5 — 1 und Solo- 
Abtreéter. Derren⸗Kleidungsſtücke dem geehrten Publikum @) „Deutsches Haus“ c 

ni 9 5 um ſo mehr, da ich aus Veranlaſſung der beabfichtigten 6 in Danzig, | . 

Rouleaux Aufgabe des fertigen Lagers sedes Stüc zun f „am Holgmarkt belegen. _, 1% 5 


N 2 x — 1 7 
. t bene Anzeige, daß 1 
Koſtenpreiſe offerize. e de e ee 


in allen Breiten, 
Ferner bietet mein Lager eleganter franzöſiſcher Salon: BEI! he ift aufs Com: 

” Angorafelle a 9 5 Ball⸗Beinkleider 8 Stoffe wie Tuche Dackseins, 5 ende a t er 

BE empfichtt in teich halticer Auswahl Eskimos ze. ꝛc. in jeder Qualität und Farbe den mich liche Reſtaurations- Lokalitäten voll · . (Drauſen · 

egen Pee . Beebrenden eine große Auswahl und werden Aufträge ( fändie nen dard weg, morben. 25 

a 5 in kürzeſter Zeit und bekannter Accurateſſe ausgeführt. 8 Sitte ich, das dieſem Ein, Paul Werner 

Otto Klewitz, 8 Hochachtungsvoll * 70 


bliſſement bereits früher geſchenkte wobl 20 e Fernere 
Cari Hceyd = eo 5 0 
e A, Fünkenstein. 


wollende Vertrauen, demſelben auch jetzt] dieſer Ztg. entgegen. 
Langgaſſe 53. ——— — 


b wleder zuwenden zu wollen. 
Danzig, ben 28. November 1872, 


F. J. Selonke. 
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